W 32. 


Abonnements: 
in Body: tl. 1.00 vierteljährlich ineluflve Bufkellung ; 
pr. Pot: 
d, viertelfchrlich RT, 2.—, menaili 70 Kop. incl. Porto. 
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Preis pre Kxemplar 8 Kopeken. 


Djielua⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 302. 


Dienſtag, den 28. Januar (10. Februar) 1903. 


Lodzer aneblı 


erscht 6 Mal wdentlic. 
Kedackionund geb itte: 


22. Jahrgang. 


l 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratentheil 6 Kop. 


Auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 18 Kop. pre Zeile. 


Stumtliche Unnencen⸗Expebitionen des In⸗ und Auslandes nehmen für ung 


Aufträge entgegen 


Die Erpedition IM täglich ven 8 uhr früh bis 7 uhr Abende an Sonn- und Fe⸗fertagen ven 8 sis 10 uhr früh gesffnet. 83 


Schutz- 


uogey- nz "eat 


Deberall zu haben 


J. IANDEE’S 


neue — 


Dranienbarner. Kernſtife 


iſt die beſte Hausſeife. 
Nur echt, wenn mil Firma und obiger Schutz marke geſtempelt. 
BAER ET 


2CL 0980000000008 30E0000009800800090 
Dir Cilmi 1 J. Szmagier u. E. Bartsch, 


Petril.- und Zielona ſtraßen⸗Ecke M. 47 und Pettikauer⸗ Str. 28 


empfehlen täglich 
Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗. Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 
were Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
6 conſerven, Bonbons etc. etc. 
Malt⸗, Honig⸗ und Kräuter Bonbons gegen Huſten, Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
Eis de, etc. (150 —150 


TEE 
Le Ehe IT) 


K. WOLSKI, 


Petrikauer⸗Straße 3 9 
Hotel Polski | 
empfiehlt; 


: Ungar-, Französısch>-,Rhein-, Krimer- G 

u. Kaukasische Weine, sowie Cognae, | 
Liqueure, Rum, englischen Porter, & 

' Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, | 

Roquefort us „. 

Pfefferkuchen mit 15. Rabatt. | 6 


Gemiſchte Baccalien. 


| (150—149 | 8 
ri ——— I 0 * 83 4 — 
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neuester Construktion, feuer- und die- 

brssicher, Cassetten, eiserne Hoffer, 

_ ` Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

&N Si empfiehlt: 4055 
Die älteste Fabrik für 
d feuerteste Cassenschränke 


im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, 


G ROBERT BOHTE, 


Te ef on h 1046. Warschau, Nowy-Swilat 34 
Preislisten gratis und franko. 


Stahlpanzer-Cassenschranke 


bofe gelegenen Feſtplatze empfangen werden. 


— SECYEHORCHCHONT KRCKIKIOHK 


Od r. 1870 egzystujacy 


Magazyn Meblı 


ZALRSKIEGO i Ski 


w Warszawie 
2 Erywanska 2 
dom gminy Kwangielickie] 
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ellschaft = / 
gebr. KAHANDW 
=. SCHAULEN. — 


Warschauer Filiale: Krölewska'47. 


Gebr. 


66 Petrikaner⸗Straße 66: 
Ein Jeder beeile Hall! 
Amerikaniſcher Handel 


oder Verkauf von Reuhelten ohne Concurrenz nach 
Auswahl das Stück zu 


10 oder 20 Kop. 


66 Petrikauer⸗Straße 66. 


Johannesburg bei Chamberlalns 
Beſuch. 


Aus Johannesburg, 12. Januar, erhält die 
„Weltcorreſpondenz“ das folgende intereſſante Stim⸗ 
mungsbild: 

So iſt denn Mr. Chamberlain in Johannes⸗ 
burg eingezogen! Man rühmt ihm nach, daß er 
für ſich Reclame zu machen verfteht, An Helfers⸗ 
helfern hierzu fehlt es nicht in Johannesburg. 
Die Stadt zeigte zwar ebeufo wenig wie Prätoria 
Feſtesſchmuck; doch war der halbe Tag zum Feier⸗ 
tag ausgerufen. Um 4½ Uhr mittags, zur 
ſchönſten Tagesſtunde, ſollte der Luxuszug dn: 
treffen und Chamberlain auf dem nahe dem 7 * 

on 
2 Uhr ab ſtrömten Hunderte von Jung und Alt 
zum Feſtplag. Der Zug traf pünktlich auf die 
Minute ein; Reden wurden zur Begrüßung gr 
halten, dann beſtieg Chamberlain mit Lord Milner, 
Frau Chamberlain mit einem Adjutanten einen 
offenen Landauer und fuhr auf einem kleinen 
Umwege zum Feſtplatz. Entblößten Hauptes, 
freundlich, faſt triumphirend grüßend durchfuhr der 
eugliſche Co lonialminiſter die Reihen ider Neugier 
rigen, welche ihn mit Zutufen begrüßten. Der 
eigentliche Empfang ſeitens der neuglerigen Volks⸗ 
menge fand unter gewaltigem Hurrahrufen der 
Verſammelten auf dem Feſtplatz ſtatt. Alles 
verlief programmmäßig und in beſter Ordnung. 
Die Antwort Chamberlains auf die Anſpfrachen 
war überraſchend; ſeine Rede hätte vor dem Kriege 
den poljtiſchen Heißſpornen Ehre machen können, 
bei dieſer Gelegenheit war dieſelbe tactlos. Seit 
Chamberlains Ankunft hat man nichts mehr von 
ihn geſehen oder gehört. Er will, ſo berichten die 
Zeitungen, einige Tage völliger Ruhe haben und 
dann — können ſie alle kommen, einer nach 
dem andern mit ihren Wünſchen und Klagen. Es 
giebt deren viele. Es iſt zu früh, um über den 
Erfolg oder Mißerfolg ein Urtheil ſchon jezt ab, 
geben zu wollen. ſein Beſuch in Natal 
Mißerfolg geweſen ſein, und der Empfang der 


ſoll ein | 


Boerenvertreter in Piätoria berechtigt nicht zu 
großen Hoffnungen. In nächſter Woche findet 
hier ein Feſteſſen Hatt ; die großen Eintritiskarten 
hierzu koſten 80 Mk., fie find aber ſchon bedeu ⸗ 
tend geſtiegen und ſtehen gegenwärtig auf 300 
Mk.! Hier in Johannesburg wird eben mit allem 
ſpreulirt. Im übrigen verhalten ſich die Boeren 
und Ausländer ſehr zurückhaltend bei den Veran⸗ 
ſtaltungen zu Ehren des Miniſters. 

Inzwiſchen hat ſich die Lage in Johannes ⸗ 
burg noch wenig gebeſſert, der Börſenmarkt geht 
zurück und iſt ſehr ruhig. Auch die allgemeine Ge⸗ 
ſchäflslage läßt ſehr zu wünſchen übrig, das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft iſt ganz allgemein ſehr ſchlecht ge⸗ 
weſen. Die Arbeitsloſigkeit nimmt eher zu als 
ab. Am Fußſteig am Marktplatz, gegenüber dem 
Poſtgebäude, ſitzen jetzt täglich etwa ein halbes 
Dutzend weißer Stiefelputzer, an der Seite ebenſo 
viele Kaffan; die EK, belreiben ihr Hand⸗ 
werk gegen Tageslohn auf Rechnung einer 
kleinen Geſellſchaft. Die Weißen, anſcheinend 
engliſche Minenarbeiter, haben ſich dieſem Erwerb 
aus Noth zugewendet und betreiben ihn auf 
eigene Rechnung. Und da giebt es win kuch 
Weiße, welche unter Uebergehung der nothleiden⸗ 
den Europäer den Schwarzen den kärglichen 
Berdienft zukommen laſſen; andererſeits iſt der 
Fall nicht ſelten, daß man einen Kaffern ſieht, 
der die Dienſte eines ſolch' unglücklichen Weißen 
in Anſpruch nimmt. Beſonders die Boeren find 
über ſolche Zuftände im hochſten Grade entrüſtet, 
ſie hätten es wohl nie dazu kommen laſſen. Wie 
ſchon früher in dieſen Berichten mitgetheilt wurde, 
betrachten ſich die Schwarzen nicht nur als Gleich⸗ 
brechtigte im allgemeinen, ſondern namentlich auch 
in den Außendiſtricten als Herren und Eigenthü⸗ 
mer des Landes; der Sprecher für die Boeren⸗ 
vertreter in Prätoria hat dieſen Umſtand in kla⸗ 
ren unzweideutigen Worten zur Kenntniß Cham⸗ 
berlains gebrachk. Leßlerer hat jedoch nichts darauf 
zu antworten gewußt. Große Schuld an dieſer 
Auffaſſung der neuen Lage ſeitens der ſchwarzen 
Bevölkerung tragen die engliſchen Soldaten, welche 
keine Gelegenheit vorübergehen ließen, den Schwar⸗ 
zen klar zu machen, daß es mit der Boerenherr⸗ 
ſchaft zu Ende ſei. Es vergeht kein Tag, an 
welchem nicht der Richter des einen oder anderen 
Octes öffentlich ſein Bedauern darüber aus⸗ 
ſpricht, daß die Prügelſtrafe abgeſchafft worden iſt; 
Sittlichkeitsverbrechen, Angriffe auf Frauen und 
Mädchen nehmen in erſchreckender Weiſe zu; der 
Kaffer weiß, Peiiſchenhie begiebt es nicht mehr, und 
das Gefängniß hat längſt ſeine Schrecken für den 
Kaffer verloren. Die Regierung muß zu den 
Grundſätzen der Boeren in der Behandlung der 
Schwarzen zurückkehren, je früher um ſo 
beſſer. 

Die Goldproduction hat im Monat December 
elwa 5 pCt. mehr betragen gegen November; die 
Geſammipreduction während des Jahres 1902 
hat nur 40 pCt. von der Production im Jahre 
1899 und nur 20 pCt. mehr als im Jahre 
1893 erreicht. Die Zahlen reden eine beſſere 
Sprache als lange Berichte; ſie zeigen ganz 
unzweideutig, daß die Art der Kaffernbehandlung 
und der Apparat, die Kaffern dem Arbeitsmarkt 
zuzuführen, ein ganz koloſſaler Mißerfolg der 
engliſchen Regierung geweſen find. 


Zum ſächſiſchen Hofdrama. 


Jäh und überraſchend iſt die neueſte Wen⸗ 
dung in dem höchſt abſtoßenden Liebesverhältniſſe 
erfolgt, das zu der unerhörteſten Skandalgeſchichte 
führte, die je an einem Königshofe ſich ereignet 


hat. Zweifellos hat die ernſte Erkrankung 
ihres Sohnes in Dresden die letzten Reſte 
gefunden und natürlichen Empfindens im 


Herzen der ehemaligen ſächſiſchen Kronprinzeſſin 
ſo ſtark konzentrirt, daß das SC, kräftig och 
wurde, um Hr das Entwürdigende ihrer gegen⸗ 
wärtigen Lage klar erkennen zu laſſen. Schon 
das demonſtrative Verhalten des Publikum in 
Mentone, das im Splielſaale wie auf der Straße 
aus feinen Gefühlen gegenüber der ehr, und 
pflichtvergeſſenen Gattin und Mutter kein Hehl 
machte, mag fie belehrt haben, daß es ein Irrthum 
war, wenn fie meinte, es koſtete nichts als einen 
energiſchen Eutſchluß für fi, um in die 
k Reihen des einfachen Bürgerthums einzutreten. 
| Mit dem Verluſte von Titeln und Würden konnte 

ſie nur in die Reihe der Deklaſſirten, nicht aber 
in die Kreiſe des ehrenhaften Bürgerthumes treten. 
Die Art, wie ihr das auch die einfachſten Bürgers 
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kreiſe zu verſtehen gaben, wird fie belehrt haben, 
in weſchem Irrthume He ſich befand. Ob viel⸗ 
leicht auch materielle Geſichtspunkte mit von Ein⸗ 
fluß geweſen find, den Augenblick des ſchrecklichen 
Erwachens aus dem verhängnißvollen Wahne vor⸗ 
zubereiten, entzieht fich vorläufig der Kenntniß, 
Jedenfalls hat die Nachricht von der Erkrankung 
ihres zweiten Sohnes den Sieg der natürlichen 
Empfindungen über das von verſchrobenen Vor⸗ 
ſtellungen irregeleitete Gemülh der ehemaligen 
Kronprinzeſſin vollendet. Ein rheiniſches Blatt 
will ſogar wiſſen, fie ſei berells in Dresden, wo 
angeblich zuverläſſige Perſonen fie mit Beſtimmt⸗ 
heit im kronprinzlichen Palais geſehen haben 
wollen. Die Nachrſcht klingt recht phantaſtiſch, aber 
an Ueberraſchungen in dieſer Eheirrungsgeſchichte 
hat es auch bisher ſchon nicht gefehlt. Jedenfalls 
wird die unglückliche Verirrte eingeſehen haben, 
daß Sitte und Geſetz in der Welt doch immer 
noch unantaſtbar hoch ſtehen und daß wir von 
dem ſozialdemokratiſchen Ideale der freien Liebe 
noch himmelweit entfernt finds Sie wird ſich 
auch überzeugen und theilweiſe ſchon überzeugt 
haben, wie wahr das Dichterwort iſt: „Der Wahn 
iſt kurz, die Reu' iſt lang.“ 

Giron, der Bo zu feiner Familie nach Brüſ⸗ 
ſel zurückbegeben hat, wird wohl ſeinen Hans⸗ 
lehrerberuf wieder aufnehmen, falls ſich ihm über ⸗ 
haupt noch Häuſer öffnen und falls nicht die 
Trennungsgeſchichte überhaupt nur auf Zeit zu 
Täuſchungszwecken inszeniert iſt. Wie denn auch 
ſei, in jedem Falle wild die leichtfinnig ihr Fa ⸗ 
milienglück und ihre höchſte Ehre und Würde 
einem Abenteurer zu Liebe opfernde Frau am 
härteſten an den Folgen dieſer Pein zu tragen 
haben. 


* . * 


Wien, 7. Febr. Wie in hieſigen wohllnfoc⸗ 
mierten Kreiſen verſichert wird, hat nicht Giron, 
ſondern die Kronprinzeſſin endgültig alle Bezie⸗ 
hungen zu Giron abgebrochen. Man werde nun⸗ 
mehr die Virhältniſſe der Kronprinzeſſin in einer 
ihren Wünſchen entſprechenden Weife ordnen und 
ihr einen beſtimmten Wohnort in Otſt rreich ans 


weiſen. 

Genf, 7. Febr. Die Rechtsanwälte Lachenal 
und Dr. Zehme ſandten an Juſtizrath Körner in 
Dresden folgendes Telegramm: 

Prinzeſſin Louiſe, welche ihre Beziehungen 
zu Giron aufgegeben hat, hegt den dringenden 
Wunſch, ihren erkrankten Sohn Prinz Chriſtian 
zu ſchen. In ihrem Auftrage erſuchen wir Sie, 
Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen die 
ehrfurchtk volle Bitte vorzulegen, daß die Mutter 
auf einige Stunden an das Krankenlager des Kin⸗ 
des treten dürfe. Prinzeſſin Louiſe wird nach dem 
Beſuch Dresden wieder verlaſſen. Wir erbilten 
telegiapbifche Antwort. 

gez. Lachenal, Zehme. 


Inland. 


St, Vetersburg 


— Allerhöchſtes Telegramm. Zur 
Etöffnung der klimaliſchen Station Gagry, die 
bekanntlich am 22. Januar c. ſtattfand, geruhte 
Ihre Majeſtät die Kaijerin Maria 
Feodorowno, wie der Kannasbs mittheilt, 
Sr. Hoheit dem Prinzen Ale xandrowitſch von 
Oldenburg zu telrgrapbiren : 


„Beglückwünſche Sie zur Einweihung des 
Sanatorium und äußere Meine herzlichſten 
Wünſche für das Gedeihen und den vollen Er⸗ 
folg dieſes ſchönen Werkes, dem Sie Ihre ganze 


Kraft gewidmet haben. 
e Maria.“ 


— Im Palais des Fürſt en Juſſupow Grafen Sſu⸗ 
marokow-Elſlon fand am Donnerſtag eine Opern⸗ 
vocſtellung ſtatt, die Ihre Majeſtäten und 
Ihre Kalſerlſchen Hoheiten die Großfürſten und 
Großfürſtinnen durch Ihren Beſuch auszeichneten. 
Nachdem ſich bald nach 8 Uhr Abends in den 
prachtvoll erleuchteten Räumen des fürſtlichen Pa⸗ 
lals zahlreiche Mitglieder des Reichsralhs, die Mi⸗ 
niſter, viele Senatoren und andere hohe Vertreter 
der Staatsregierung, Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps, Hofchargen und Repräſentanten der 
großen Welt verſammelt hatten, geruhten Seine 
Majeſtät der Kaiſer, Ihre Majeſtä⸗ 
ten die Kaiſerinnen Maria Feodo⸗ 
rowna und Alexandra Feodotowna 
ſowie Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger Michael Alexandrowitſch einzutreffen; 
es eiſchienen ferner Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
Großfürſt Wladimir Altxandrowilſch nebſt Erlauch ⸗ 
ter Gemahlin Großfürſtin Maria Pawlowna, die 
Großfürſten Boris Wladimirowitſch, Andreas 
Wladimirowitſch, Al xlus Altxandrowilſch, Sergius 
Alexandrowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin Groß ⸗ 
fürſtin Eliſabeth Feodorowna, die Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowilſch, Nikolaus Nikolaje⸗ 
wilſch, Michael Nikolajewitſch, Georg Michallo⸗ 
wilſch nebn Erlauchter Gemahlin Großfürſtin 
Maria Georgiewna, Großfürſt Alexander Michai⸗ 
lowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin Großfürſtin 
Kenſa Alexandrowna, Großfürſt Sergius Michai⸗ 
lowitſch und Ihre Hoheiten dle Herzöge Georg 
Georgitwitſch und Michael Georgiewitſch von 
Mecklenburg⸗Strelitz. Nachdem dle Aller höchſten 
und hohen Herrſchaften von den Gaſtgebern be⸗ 
grüßt worden moren, gelanglen der erſte Akt der 
Oper „Traviata“ und der dritte Akt der Oper 
„Fauſt“ durch die Damen Sigrid Arnoldſon, 
Tomſkaja und die Herren Baſſi und Arimondi 


I 
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und andere Künſtlerinnen und Künſtler der Italie⸗ 
niſchen Oper zur Aufführung. Nach der Vor⸗ 
ſtellung fand ein Souper ſtatt, 
Ihre Majeſtäten und Ihre Kalſerlichen 
Hoheiten betheiligten. Die Allerhöchſten und 
Hohen Herrſchaften verließen das Palais um 2 
Uhr Nachts. 


— Im „Ipas. Bhor.“ finden wir folgende 
Mittheilung: 


Im „Ipas, BBer.“ war ein Telegramm der 


hen Telegraphenagenfur“ aus Mitau vom 
18. Januar abgedruckt, welches von einem acuten 
Mangel an Getrelde in einzelnen Gegenden der 
Oſtſecprovinzen berichtete, infolgedeſſen es 
erſchienen ſei, „eine Sammlung von Spenden 
zu eröffnen“. In demſelben Telegramm hieß es, 
daß „die Adminiſtration bemüht wäre, Getreide 
zu Ausſaalzwecken für die nothleidende B.pölke⸗ 
rung“ anzukaufen und bereits um eine Herab⸗ 
ſetzung des Tarifs für dieſes Getreide nachgekonn⸗ 
men ſei. 


Obwohl die Erntereſultate in den Oſtſeepro⸗ 


vinzen nur in Liv» und Eſtland nicht zufrieden⸗ 
ſtillende geweſen find, jo find dem Miniſterlum 
des Ju nern bisher nur aus dem Gouvernement 
Livland Berichte 
außerordentlichen Hilfe für die Bevölkerung zuge 
gangen. Wie die Gouvernementsverwaltung vor⸗ 
ausſetzt, wird die B völkerung gegen 750,000 
Dap Getreide zu Ausſaatzwecken brauchen, von 
denen 480,000 Pud auf den Bedarf der Bauern 
entfallen. Dieſes Getreidequantum wird von der 
Kafſerlichen Eivländiſchen Oekonomiſchen Societät 
ange kauft und nach einem ermäßigten Zarif an 
feinen Beſtimmungsort befördert, Dem Gel 


nach wird die Verpflegung der Bevölkerung det 


Dftfeeprovinzen durch die Riſerven der Bauern 


und beſondere Gapitalien ſichergeſtellt, von denen 
1902 (gemeint iſt wohl 1903) 


zum 1. Januar 
über 3 Millionen Pud Geireide und über 6,200,000 
Rbl. bei einer Berölkerung von 1,786,509 
Seelen vorhanden waren. Dieſe Mittel find zur 


Beſeitigung des acuten Mangels von Getreide go, ` 
einem der 


ſtändig ausreichend, wenn derſelbe in 
Oflſeegouvernements auftreten ſollte. 


— Eine Broſchüre W. O. Ladygin's enthält, 
wie der „St. Pet. H rold“ ſchreibt, ganz intereſ⸗ 
fante Berichte über die Lage unſeres Handels in 
Tibet und in der Mandſchurei, die auf Grund 
eigener Anſchauung gewonnen find und daher 
einen Werth haben, der fie über das Durchſchnitts⸗ 
niveau ſolcher Berichte hebt. Aus Melen Berid« 
ten geht klar hervor, daß an eine Entwickelung 
des ruſſiſchen Handels in den genannten Gebieten 
nicht zu rechnen iſt, falls wir dort keine Gonfulate 
oder Handelsagenturen gründen. Der tinzelne 
Kaufmann, der als Pionier in dieſe Gebiete vor⸗ 
dringt, kann nicht viel ausrichten, zumal er oft 
riskirt, feiner Waaren verluftig zu gehen. Außer⸗ 
dem kann ohne ein Conſulat oder einen Handels⸗ 
agenten nicht die Intereſſenwahrung 


läßt. Den gegenwärtigen Moment nach den 
chineſiſchen Wirren, bält W. O. Ladyzin zur 
Gründung von Conſulaten für beſonders günſtig. 


Tiflis. Das Tagesgeſpräch in Tiflis bildet 


gegenwärtig die Flucht einer jungen, ſchönen und 
gebildeten Muhamedanerin aus dem Elternhauſe 
und ihrer Heimaih mit dem Unterlieutenant des 


77. Tenginſchen Infanterie-Regiments M. Die 


Muhamedanerin, die Tochter des Oberſtlieutenants 


Sch., hat erſt im vorigen Jahre den Kurſus des 


Transkaukafiſchen Mädcheninftituls abſolvirt und 
lebte in letzter Zeit bei ihren Eltern in Borſhom. 
Dort lernte ſie den Unterlieutenant M. kennen 
und lieben. Da die junge Dame wußte, daß fie 
von ihren Eltern nie die Eilaubniß zu einer 
Heiralh mit einem Chriſten erlangen werde, br» 
ſchloß ſie eine Gelegenheit zur Flucht zu ſuchen. 
Vor einiger Zeit traf die junge Dame aus Bor⸗ 
ſhom zum Beſuche einer Tante in Tiflis ein. 
Eines ſchönen Tages richtete fie an die Tante die 
Bitte, eine Schulfreundin beſuchen zu dürfen. 
Ohne irgend einen Verdacht zu ſchöpfen, gab die 
Tante die erbetene Exlaubniß und machte nur zur 
Bedingung, daß die Nichte ſpäteſtens um 6 Uhr 
Abends wieder zu Hauſe ſei. Als um die be⸗ 
zeichnete Stunde die Nichte nicht zurückgekehrt 
war, ſandte die Tante ihre Magd in die Wohrung 
der Schulfreundin, um den Grund der Ver⸗ 
ſpätung zu erfahren. Dort wurde der Magd 
jedoch der Beſcheld, daß die junge Dame überhaupt 
nicht dageweſen Ji, Auf das Höchſte erſchreckt, 
kelegrapbirte die Tante noch in derjelben Nacht 
an die Eltern der Verſchwundenen nach Borſhom. 
Oberſtlicutenant Sch. begab Hä unverzüglich nach 
Tiflis und konnte nur feflftellen, daß feine Tochter 
am Abend vor ſeiner Ankunft in Begleitung eines 
Offizieres rof Kutais abgereift war. 


Oberſtleutenant Sch. wandte ſich nun mit 
der Bitte um Hife an den Chef der 20. In⸗ 
fanterlediviſion; dieſer telegraphirte ſofort nach 
Kutals und befahl dem Unterlieutenant M., ſich 
ſofort bei ihm zu melden. Unterlieutenant M. 
erſchien auch und erklärte, daß er die junge Mu⸗ 
hamedanerin zu heirathen entſchloſſen ſel und ge⸗ 
jegliche Gründe, die eine derartige Heirath verbie⸗ 
ten könnten, nicht vorlägen, Gleichzeitig brachte 
err M. ein Schreiben der Entflohenen mit, in 
dem dieſe die Mittheilung machte, daß ſie Herrn 
M. freiwillig gefolgt ſei und unter keinen Umſtänden 
in das Eliernhaus zurückkehren werde. Da die 
junge Dame nach den für die Muhamedanerin 
beſtehenden geſitzlichen Beſtimmungen das Alter 
der Volljährigkeit erreicht hatte, konnte ihrem 
Entſchluß kein geſetzliches Hinderniß in den Weg 
gelegt werden. Wie der „Baku“ mittheilt, hat 
am 7. Januar die Taufe der Muhamedanerin 


1 
\ 
t 


nöthig 


über die Nothwendigkeit einer 


ruſſiſcher 
Kaufleute ſtaltfinden, wie fie ſich ſonſt brobachten 


ſtattgefunden, der unmittelbar die Trauung mit 
Herrn M. folgte. 


an dem ih | 


Die Schrecken des Hungers in 


Schweden. 


Aus dem nördlichen Schweden kommen 
immer neue Berichte über die ſchreckliche Hungerd- 
nolh, von der dieſer Landestheil ſchon ſeit Län⸗ 
gerem betroffen ft, Außer Waſſer, etwas Milch 
und Brod gibt es faſt gar keine Nahrungsmittel 
mehr. 

Die Leute ſchmelzen Schnee, um für 
„Menſchen und Thiere ein Gelränk zu beſchaffen. 
Die Nahrung der etwas beſſer Bemittelten iſt 
ſaure abgerahmte Milch und Brod. Alle von weit 
her in die Dörfer gebrachte anderweitige Nahrung 
wird unler die Bedürftigſten veriheil. Ohne 
dieſts Verfahren wären zweifellos ganze Gemein⸗ 
den ſchon ausgeſtorben. Ein Mann, der für feine 
Familie auf eine ganze Woch: lang Nahrung hal, 
gilt für rich. 

Vor Kurzem begaben Bé eine Anzahl Bauern 
aus Pello, Parljala und anderen Hochlanddörfern 
mittelſt Schlitten nach dem etwa 250 Kilometer 
entfernten Morjarv, wo Be Gerſtenmehl und 
Butter zu erhalten hofften. Ihre Pferde konnſen 
kaum kriechen, und die Männer waren faſt er⸗ 
froren. 

k In der Hilfsſtelle Matarengi, der Dr. 
Dewylder, der Leiter der Ackerbauſchule, vorſteht, 
kommen den ganzen Tag hungrige Bitiſteller. 

Eine alte Frau kam aus einer Entfernung von 

etwa fünfzig Kilometern in einem Schlitten, 

den ein altes“ Rennthier mit einem Horn ge⸗ 
zogen halte, und dann erhielt ſie nur einen Sack 

Kleie. 

Eine andere Frau hatte ihren Schlitten elwa 
hundert Kilometer weit gezogen und kam mit 
einem Vorrath geſponnener Wolle, um dafür 
Nahrungsmittel für ihre Kinder zu erhalten. Ein 
verhältnißmäßig noch etwas beſſer ſituirter Zon, 
mann wurde von einem Nachbar, der gar nichts 
Eßbares mehr zu Haufe halte und deſſen Kinder 

Hungers ſtarben, um Nahrungsmittel gebeten. 

Thatſächlich gab der Landmann ſogleich die Hälfte 

| jeines Vorralhs, obgleich er keine Hoffnung hatte, 
es je wieder zurückzuerhalten. 

So werden noch viele ähnliche ergreifende 
Einzelheiten aus dem von der Hungers nolh 
ſchwer heimgeſuchten nördlichen Schweden berſch⸗ 
tel. Gegenwärlig ſcheinen auch die leßten Vorrälhe 
erichöpft zu fein und drohen der unglücklichen 
Bevölkerung neue furchtbare Leiden, 

Die großen Entfernungen zwiſchen den ein⸗ 
zilnen Octſchaften und Gehöften des dünnbevölker⸗ 
ten Landes erſchweren eben im Verein mit der 
durch die Witterung und die Terrainverhältniſſe 
behinderten Kommunikation durchgreifende Maß⸗ 
nahmen der Hilfeleiftung, auch wenn ausreichende 
Mittel zu Gebote ſtünden. Für eine mittlere 
„Familie von 6 Perſonen wären bis zum Juni, 
der Zeit, in welcher wieder natürlſcher Nahrungs⸗ 
zuſchuß zu erhoffen ift, 175 Kronen nöthig; das 
Futter für eine Kuh würde bis zu dieſem Termin 
225 Kronen erfordern. Trotz der in Folge des 
„Vorhandenſeins zahlreichet raſcher Verkehrsmittel 
behaupleten Unmöglichkeit eirer andauernden 
Hungersnoth in irgendeinem Welttheil zeigt Dé 
alſo, daß ſelbſt auf unferem Kontinent eine ſolche 
in erſchreckendem Maß zum Ausbruch kommen 
kann und in den Thatſachen ihres Verlaufs die 
Schilderungen früherer Zeiten vollſtändig erreicht, 
Die an ſich arme Bevölkerung eines großen 
Theils von Schweden wird durch dieſe Kataſtrophe 
doppelt hart betroffen und ift auf die ausgiebigſte 

Unterſtützung aus anderen Ländern angewieſen. 

Das Volk erträgt ſeine Lage mit dumpfer 
Reſignation; es ſchlachlete fein Klein⸗ und Horn⸗ 
vieh, ſolange noch welches vorhanden war, und 
blickt nun dem Hungertod ſtill verzwelfelt ins 
Auge. Die Ortevorſtände und Paſtoren ſehen 
der Zukunft mit größter Beforgniß entgegen. 


Brand ⸗Kataſtrophe⸗ 


Eine große Brandkataſtrophe hat ſich am 4. 
d. M. in Budapeſt ereignet. Gegen 5 Uhr Nach⸗ 
mittags kam am Boden des Gebäudes der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „New⸗ Vork“, eines der mo⸗ 
numentalſten Gebäude der ungariſchen Haupfſtadt, 
Feuer zum Ausbruche und ſchon in wenigen Mi⸗ 
nuten war der ganze Dachſtuhl ein Opfer der 
Flammen geworden. 

Sämmtliche Löſchtrarns der Berufs⸗ wie der 
Freiwilligen Feuerwehr erſchlenen raſch nacheinan⸗ 
der am Platze, doch gelang es erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger anſtrengender Löſcharbeit, den Brand zu 
lokaliſiren und die arg gefährdeten Nachbarhäuſer 
zu relten. 

Das Feuer hatte ſich nämlich vom Dachboden 
aus noch abwärts in das 4. Stockwerk verpflanzt, 
und mußten die dort wohneaden Parteien ſofort 
delogirt werden. Der eine Thurm an der Nord⸗ 
ſeite des Palais ſtürzte unter donnerartigem Ge⸗ 
polter auf das Straßenpflaſter. Da Gefahr vor» 
handen war, daß auch der 60 Meter hohe Thurm 
des Gebäudes elnſtürzen werde, wurden große 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Leider verzögerten 
ih die Löſcharbeiten anfänglich, weil die Dampf⸗ 
ſpritze verſagte. Bei den Löſcharbeiten erlitten 
bedauerlicherweſſe drei Feuerwehrleute Verletzungen, 
einer brach ſich einen Fuß. 


Auch zwei Ziviliſten wurden bei der Ret⸗ 


lungsaktion verwundet. In dem Gedränge der 
Zuſchauer wurden zwei Perfonen ohnmächtig und 
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von einem der zur Aufrechterhaltung der Ordnu 
kommandirten Infanteriſten wurde ein Reniten 
durch einen Bafonneiſtich verletzt. Der dun 
den Brand angerichtete Schaden ſoll 400,000 k 
betragen, A 


gd 


Aus aller Welt. 


1 

— Ein Afeikaforſcher als Mer 
ſchenfleiſcheſſer, „Ich habe Menſcheuflel 
gegeſſen: ich habe fünf Tage von der Lell 


u | 
vi 


meines Freundes Charles Virieux gelebt. 

ich empfinde keine Gewiſſensbiſſe, ſondern 

den Schmerz, einen edlen Freund verloren 
haben. Das kleinſte Unrecht, das ich einem Sch" 
den gethan hätte, würde mich Häer mehr quälen‘ 
Alſo ſprach der Afrikaforſcher Dardennes zu Cé 
Journaliſten Rosny, der den Bericht über d 
ſchricklichen Leiden des Forſchers im Journe! 
veröffentlicht. Dardennes war mit 34 Leut 
unter welchen ſich fünf Weiße befanden, im Sude 
In der Wüſte fielen zwanzig feiner Beglel“ 
einem lyphusartigen Fieber zum Opfer, woran 
alle Neger der Expedition heimlich die Flucht eu ` 
fen, fo daß Dardennes und ſeine Freunde Tſerk 

und Viritux allein zurückblieben. Sie halten nich 
zu ien und hungerten ſchon zwei Tage lang, 3. 
Virieux plötzlich vom Wahnſian gepackt wu 
Er heulte wie ein wildes Thier, ſtürzte Dë . 
Zitat, um ihn zu zerfleiſchen, und jagte L 
ſchließlich ein Meſſer ins Herz. „Trotz me 
eigenen Leiden“, erzählte Dardennes, „betrübte mi 
der Tod des Freundes ſehr, aber ſchon nach eln, 
Biertelftunde wurde ich von gewaltigen Mag, 
krämpfen befallen, die mich alles andere ka 

ließen. Hlec lag die Leiche, die für mich x 
meinen Freund Tſerbyt einige Tage Leben a 
deutete! Um uns die endloſe Wüſte ohn! 
jedes Zeichen des Lebens. „Tſerbyt“, ſagte A. 
„entweder wir verhungern oder wir müſſen . , 
Tſerkyt wandte ſich mit einem Zeichen des E 

ſcheus von mir ab, und weigerte Kä. die el, 
zu berühren. Ich aber dachte nur daran, meith 
Hunger zu flillen, und halte in jenem Aug! 
blicke nicht mehr das Vocurtheil meines Freu, 
Tſerbyt. Ich nahm trock ne Z velge, zündete in 
Feuer an und näherte mich zözernd der Leih 
Mit einer raſchen Bewegung riß ch dann plößl,, 
Virieux Arm aus den Gelenken und löſte 

mit den Zähnen und mit den Nägeln vollen 
vom Körper. Auf der Spitze meines Geweh 

briet ich ihn am Feuer. Zwei Tage lang ne 
blieb Tſerbyt Tt, dann aber konnte auch er nin, 
mehr widerſtehen. Als ich eines Abends Dur 
unfihern Scheine des F uers feine flehenden, Au 
zweifelten Blicke ſah, reichte ich iym ſchweigen 


ein Stück Fleiſch hin, und er vaſchlang es gt 
einer wahren Gier, worauf er ſchluchzend zufa 
menbrach. Noch drei Tage ſchleppien wir he 
mühſam weiter, dann trafen wir einen vorgefd. 
benen belg ſchen Poſten, und nun hatten unn 
Leiden ein Ende. 1 
An 
a 
it 


Tageshromil,. | 
a 2 


— Der Direktor der oanpteft 
induſtelellen Schule macht bekannt, daß Ih 
Donnerſtag, den 12. Februar, um 7 Uhr Abern 
im Schulgebäude die erſte Generalverſammlui 
der Geſellſchaft zur Unterſtützung bedürftiger Sch! 
ler der genannten Anſtalt ſtatlfindet. Alle Ae 
jenigen, die der Geſellſchaft als Mitglieder bei 
treten wünſchen, werden erſucht, ſich zu da 
Sitzung einzufinden. Auf der Tagesordnung We 
die Eröffnung der Thätigkeit der Geſellſchaft ire 
die Wahl der Mitglieder der Verwaltung. de 

+ De. Adolf Rothe if in Warjd, 
geſtorben. Der Verewigte, deſſen Beerdigung b 
lezten Sonntag  ftatifand,, war mit einigen 
angeſehenſten hieſigen Familien verwandt. Oe 
Rothe war durch lange Jahre Chefarzt vis 
Warſchauer Irrenanſtalt und wird das Hinjchelo! 
dieſes verdienſtvollen Mannes, wie unter Ir 
Collegen, jo auch in weiten Kreiſen des Laue 
tief betrauert. Im 

— Zur Bevölkerungs⸗Statiſtik. w. 
1. Januar dieſes Jahres zählte die Gemelhis 
Bruzyen 7702 Einwohner, darunter 3815 Mit 
ner und 3887 Frauen, die Gemeinde Bim! 
5089 Seelen, darunter 2520 Männer und Zb: 


Frauen, und die Gemeinde Goſpodarz 7ir 
Stelen, darunter 3450 Männer und 365 
Frauen. ö 
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— Unfall. In der Fabrik der Bien: 
ſellſchaft Leonhardt, Woelker und Girbardt ` Dër 
ein eiſernes Hrizungsrohr herab und traf die Al 
beiterin Marianne Reſsner, die dabei Brandwil 
den am linken Arm, eine Beſchädigung an di 
Unken Schulter und eine unbedeutende Wun 
am Kopfe davontrug. rt 
— Aus dem Lodzer Keeiſe gingen ec 


December alten Stils an Steuern und Abgaßſt 

| folgende Sum men ein: H 
« a) ſtaatliche direkte Steuern 1 
erſte Rate KR, 3971. 

zweite Rate 15,304, 

Rbl. 15,7010 

: b) diverſe andere ſpezlelle le 
Abgaben Rbl. 1990 e 


indirekle Steuern 80H 


Rbl. 2600," 

In Summa 18,302 Rbl. 4 Kop. d 

— Die Umwandlung des Babriforts Sl 
nowice mit den benachbarten Ortiſchaften 


eine Stadt iſt am 6, Februar feierlich Sg 


n. 22. 


Pens Seine Breu der Herr Gouverneur 
kimreip K. K. Miller war aus dieſem Anlaß 
Petrikau eingetroffen und fühtte den neuer⸗ 
"hien Magiſtrat perſönlich in fein Amt ein. 
— Aus J bit wird uns geſchrieben, daß 
Jahrmarkt einen außerordentlich günſtigen 
auf zu nehmen verſprichk. Käufer 
er Zahl eingetroffen und die Nachfrage nach 
(hm. urwaaren, unter denen die Lodzer Waa⸗ 


nach der Quantität einen hervorragenden Platz 


fehmen, iſt ſehr rege. 


— Eine aufregende Scene, die beinahe 


einer traurigen Kalaſtkophe geführt hätte, 
eilte ſich am Sonntag Abend auf der Petrikauer 
(ße ab, In einen Waggon, der nach dem 
vbrg Rynek ging, wollte ein Herr einſteigen, 
aber aus und gerieth deim Fallen mit den 
„hen auf die Schienen, zwiſchen die Räder des 
chamë. Auf der Platiform wer kein Conduk⸗ 
und in demſelben Augenblick ſetzte ſich der 
Bon in Bewegung, ſodaß um (ig Haar ein 
nchen leben ein gräßſiches Ende gefunden hätte, 
1% nicht einer der in dem Waggon ſitzenden 
agiere, Herr W. Markiewicz, den Vorfall be⸗ 
kt und ſofort an der Signalleine geriſſen hätte. 
wurde der Waggon momentan zum Stehen 
ö acht und durch die Geiſtesgegenwart eines 
chtogierë eine Kataſtrophe verhütet. 
IE Unfälle. Auf dem Alten Ring vor 
D Haufe M 14 ſtürzte der neunjährige Schija 
rt und verſtauchte ſich den Fuß. 
‚|. Bei einer Schlägerei auf der Benediktenſtraße 

19 wurde dein achtzehn jährigen Schmul Zient⸗ 
en mit einem ſcharfen Gegenſtand eine Wunde 
Kopf beigebracht. 

In der Fabrik an der Dlugaſtraße N 80 

zte die 15jährige Arbeiterin Helene Pie⸗ 

aka zwiſchen zwei Maſchinen, trug eine les 
Aë gefährliche Wunde am Kopf davon und wurde 
t dem Rettungswagen ins Hoſpital des Rothen 
ugs gebracht. 
— Das Ende des Trauerſplels. Die 
er werden ſich erinnern, daß der 22 jährige 
hal Kahn, Buchhalter im Comptoir von Joſef 
"Jg, der gleichzeitig die Firma „Kawkas und 
kr kuri“ vertritt, im Oktober vorigen Jahres per, 
pand, nachdem er ſeinen Chef um 10,000 Rl. 
regen halte, und zwar hakte er dazu folgendes 
r fahren eingeſchlagen. 

Lwow ließ die großen Baumwollvorrälhe, die 
von der durch ihn vertretenen Geſellſchaft erhielt, 
den Magazinen der Warrantbank lagern, hatte 
r nicht das Richt, fie bei der Bank zu verpfän⸗ 
Kahn, der dieſes mußte, war um ein Mittel, 
die deponirten Vorrälhe Geld zu erhalten, nicht 
Hegen. Er nahm alte Geſchäflsbriefe (Memo ⸗ 
dum), die von wow unterzeichnet waren, 
ernte den Text mit Hülfe von Chlor und 
Hie die Blankette dann in dem Sinne aus, 
die Warrantbank darauf unbeanſtandet auf 
deponirte» Baumwolle Vorſchüſſe auszahlte. Er 
delle hierbei im Einverſtändniß mit dem gleich⸗ 
As ſpäter flüchtig arwordenen Hülfscaffierer der 
brrantbank Rafal Z., der Dë gegenwärtig in 
gu erika aufhält, wußte aber nicht, daß er feiner 
$ von dieſem auch betrogen wurde, indem 
die von Kahn geforderte Summe zwar mit ihm 
Hit, außerdem aber ohne deſſen Wiſſen die 
hlen fälſchte und bedeutend größere Summen 
hob. So trieben es die Beiden vun Monate 
pouch, bis das Conto der Firma Joſef wow 

der Warrantbank mit 10,000 Rol. belaſtet 

r und beide Schuldigen es für gerathen hielten, 

Welte zu ſuchen. 

Kahn, der ſich ſeiidem im Auslande und in 
arſchau aufgehalten hatte, kam am Sonnabend 

11 Uhr Abends hierher zurück und begab ſich 
ekt nach der Dzielna⸗Straße M 22, wo er mit 
ti Collegen gewohnt hatte. Von ` gielen hörte 

daß die Summe der Fälſchungen 10,000 
bl. betrage, und war darüber ſehr erſtaunt, da 

nach ſeiner Berechnung nicht mehr als höchſtens 
00 Röbl. defraudirt halte. Als er ſich ſchlafen 
rat halte, begab ſich einer von feinen Mitein⸗ 
hnern zu Herrn Lwow und erzählte ihm, daß 
Flüchtling zurückgekommen ſei. Lwow holte 
Polizei und machte fi ſofort nach der oben 
annten Wohnung auf. Hier angekommen, 
pfte er an die Thür, und während einer der 
wohner aufftand, um zu öffnen, zog Kahn 
bſchnell einen bereit gehaltenen Revolver heraus 
d ſchoß ſich in die rechte Schläfe. Es wurde 
u ſofort nach der Rettungeſtation telephonirt, 

Arzt kam und brachte den Schwerverwundeten 
Poznanskiſche Hojpilal, aber alle Hülfe war 
gebuch, drei Stunden ſpäter gab Kahn den 
iſt guf. 

— Ein glänzendes Geſtlen am dies⸗ 
beigen Karnevals Fiermamente war der 
agkendall des Lodzer Geſang⸗ 
eteindg (Müners Gefang ⸗ Ber» 
n 6), der am Sonnabend im Vogel'ſchen Con⸗ 
thauſe abgehalten wurde. Da der Vorſtand für 
emal Maskenzwang angcsrdnet hatte und nicht⸗ 
ſtümirte oder nur mit einer Geſichtsmaske verſehene 
rſonen ohne Gnade in die oberen Räume ver⸗ 
unt wurden, ſo entwickelte fich in dem Saale, 

in Folge feiner hübſchen Decoration an und 

ſich ſchon einen ſehr ſchönen Eindruck machte, 
bald ein ungemein farbenprächtiges Bild. Es 
gie eine Menge reizender Sıauengeflalten in 
en möglichen Verkleidungen durch einander, hier 
Herren der Schöpfung durch feurige Blicke 
m Flirten ermunternd, dort neckend, ſcherzend, 
hdelnd oder wohl auch allzu kecke Attacken mit 
ftigem Fächerſchlag abwehrend. 
Und während fo im Saale geſlirtet, (att, 
irt und flott getanzt wurde, ſprach man in der 
m Weinreſtautant umgewandelten Niſche und in 
n angrenzenden Burgverließ dem edlen Reben⸗ 
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jafle gar wacker zu, denn es wurde bier ein duf⸗ 
tender Moſelwein, bezogen von der Firma Haus- 
mann jr. in Trawen an der Moſel 
(hie figer Vertreter Herr Hüntjeo) 
aus Originalfäſſern verſchänkt, der Allen trefflich 
mundete. 
Kurz, es herrſchte überall ein zwanzloſes, 
urgemßthliches Treiben, man fühlte ſich wie im 
Salon eines guten Freundes, wie in einem gro⸗ 
ßen Familienktelſe, und kein Mißton flörte das 
berrliche Feſt, durch das der Männer « Geſang⸗ 
Verein abermals bewieſen hat, daß er die erklom⸗ 
mene Höhe wohl zu behaupten verſteht und daß 
alle feine Veranflaltungen den Stempel des 
Frohfinns und der Gemüthlichkeit tragen. Und 
ſo wird denn auch der diesjährige Maskenball allen 
ſeinen Theilnehmern lange in Erinnerung bleiben. 
— Conce t. Zu den Greigniffen, die der 
ganzen Saiſon die Signatur aufdrücken, die ihren 


Culminationspunkt bilden und allen Theilnehmern 
ewig unvergeßlich bleiben, zählen wir bet por, 
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geſtrige Concert des berühmten Sängers Aleran- 
der Bandrowski, des goltbegnadeten Helden» 
teners, der uns ſchen vor zwei Jahren durch feine 
Kunſt entzückte. Sein Name allein hatte genügt, 
um bei einem großen Theil des Publikums ein jo 
intenſives Intereſſe wachzurufen, daß die Made 
frage nach Eintrittskarten nicht befriedigt werden 
konnte und jo mancher entläuſcht den Heimweg 
antreten mußte, — der Saal war völlig ausver⸗ 
kauft und bis auf den legten Plaß gefüllt. Wie 
hätte es auch anders fein können! Mußte doch 
jeder, der Bandrowski noch nicht gehört hatte, die 
Gelegenheit benußen und ſich einen Genuß berei⸗ 
ten laſſen, wie er ſchöner und reiner kaum geboten 
werden kann. Wer ihn aber ſchon kannte, der 
wollte es ſich erſt recht nicht nehmen laſſen, den 
von der ganzen civilifirten Welt 
Künſtler auch diesmal 
wundern. 

Bandrowoki ift ein vollendeter Sänger, dem 
neben tadelloſer Schulung ein Organ zu Gebote 
ſteht, wie es ſchöner und klangvoller wohl kaum 
gedacht werden kann. Modulatlonsfähig im höch⸗ 
ften Grade, biegſam, elaſtiſch und leicht anſpre⸗ 
chend in der Höhe, bezaubert fein Tenor im leiſe 
flüſternden pianissimo und elektrifirt, wenn er zum 
mächtigen fortissimo anſchwillt. Unvergleichlich 
ſchön aber und von packender Ueberzeugungstreve 
iſt fein Vortrag, feine vollendete Diklien, die fich 
auf eine tadellos deutliche Te xlausſprache ſtüßt. 
So weiß man in der That nicht, worüber man 
mehr ſtaunen ſoll, über den wundervollen Schmelz 
und Wohllaut der Stimme oder über die under 
gleichliche Sangeskunſt Bandrowskis. 
er fingt, athmet echtes Leben, unverfälſchte, warme 
iſt auch die Wirkung von 


gefeierten 
zu hören und zu be⸗ 


Empfindung, darum 
ſo elementarer Gewalt. 

Das Programm hatte Bandrowski nicht ſehr 
umfangreich entworfen, er war wohl darauf por, 
bereitet, daß die Zuhörer ign zu zahlreichen Zus 
gaben zwingen würden. Neben den zwei größeren 
Nummern aus Wagnerſchen Opern und einer 
wunderſchönen Arie aus Paderewekis neuer 
Oper „Manru“ hörten wir Lieder von Brahms, 
R. Strauß, Zeleneki, Gall und anderen, die 
theils auf dem Programm ſtanden, theils 
in liebenswürdigſter Weiſe zugegeben wurden. 
Mit der Grals⸗Erzählung aber ſetzte Bandrowski 
dem Concert die Krone auf, da blieb kein Herz 
ungerührt, und manches Auge ſahen wir naß 
werden. Er verſteht es eben meiſterhaft, den 
Zuhörer zu packen und im Bann ſeines Geſanges 
zu halten. 

Das war echte, hohe, göltliche Kunſt, wie ſie 
nur wenigen Auserwählten zu theil wird. H 

— Die Form der Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
ſcheine und ibrer Dupalikte. Der Kon- 
ventions-Kongreß der Vertreter ruſſicher Eiſenbah⸗ 
nen hat ſich in einer feiner legten Sitzungen dafür, 
ausgeſprochen, daß an allen zufjifchen Eiſenbahnen, 
den ſtaatlichen wie den privaten, einheitliche Blan⸗ 
kets für Frachiſcheine und deren Duplikate einge» 
führt werden. Dir vorgeſchlagenen Muſter un⸗ 
tetſcheiden fi von den bis jetzt bei den Staats⸗ 
bahnen üblichen Blankets in zweierlei Beziehung: 
1) Die Farbe und die Form der Zeichnungen und 
Schraffirungen werden durch andere erſetzt, welche 
das Auge weniger angreifen, wobei das Muſter ſich 
nicht über das ganze Blanket erſtrickt, ſondern 
nur auf diejenigen Theile deſſelben, welche hand⸗ 
ſchriftlich auszufüllen find, und 2) die Nummer 
auf dem Blanket des Vuplikats iſt zwei Mal ver⸗ 
zeichnet: oben in weißer Schrift auf ſchwar⸗ 
zem Fond und unten in ſchwarzer Schrift auf wei⸗ 
zem Fond. 

Ferner entſchied der Kongreß, daß der Erſatz 
der Ugterſchrift des Waarenempfängers auf den 
Duplitaten durch Firmeaſtempel iu Zukunft nur 
dann geſtattet ſein fol, wenn die Beſtimmungs⸗ 
bahn es für zuläſſig erklärt. 

— Penſionscaſſen für Volksſchulleh ; 
ter und Voiksſchullebreeinnen. Jüngſt be, 
richteten wir über einen Erlaß des geiftlichen 
Reſſorls, welcher von der Gründung von Penſi⸗ 
andcafjen für die Lehrer und Lehrerinnen der dem 
Heil. Synod unterſtellten Schulen handelte. 
Jetzt leſen wir im „St. Pet.“ Herold, daß den 
Directoren und Inſpecloren der Volksſchulen aller 
Lehrbezirke vorgeſchrieben worden iſt, ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit auf die Gründung von Pen⸗ 
ſienscaſſen für die Volksſchullehrer und Volks⸗ 
ſchullehcerinnen zu lenken. Damit wäre vielleicht 
der erſte Schritt dazu gethan, um auch dieſe 
Per ſiens caſſen zu  sbligaterifchen zu machen. 

— Von den Innungen. Am Sonntag 
Nachmittag hielten folgende Innungen ihre Quar⸗ 
talfigung ab: 

Die Schmiedegeſellen unter Vorſitz von Wla⸗ 
dyslam Rowinski, Przejazd⸗Straße M 33, in Ge⸗ 
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genwart von 75 Perſonen, die Seilergeſellen unter 
Borfig von Franciszek Pin kowzki, Widzewska 86, 
im Beiſein von 15 Perſonen, die Fleiſchergeſellen 
in der Julſusſtraße 13 unter Vorſitz von Andrzej 
Lutroſinski. Hier waren 56 Pirfonen verſammelt 
und wurden 5 Lehrlinge fteigeſprochen. Ferner 
hielten die Sattlergeſellen unter Vorſiß von The⸗ 
ophil Stolarski eine Sitzung ab und wählten zum 
Aelteſten Wladyslaw Klinaberg. In der Caſſe 
befanden ſich 97 Röl. 7 Kop. Unter Vorfſtz von 
W. Malfatko hielten die Schloſſergeſellen eine 
eine Sitzung ab, in der Boleslaw Kopezynski zum 
Aelteſten gewählt und 7 Lehrlinge freigeſprochen 
wurden. Die Tiſchlergeſellen verſammelten ſich, 
60 an der Zahl, im Haufe M 71 an der 
Widzewskaſtraße. Den Vorſitz führte Alexander 
Schullowski. Es wurden drei Lehrlinge freige⸗ 
ſprochen, die Caſſe wies einen Baerbeſtand von 
198 Rbl. auf. 

— Aus der Carntvalschronlk. Am 
Sonnabend fand in der Lutnia im effektvoll 
decorirten Saal ein Ball ſtatt, der ſehe zahlreich 
beſucht wir und den Theilnehmern viel Genuß 
bereitete! Getanzt wurde unter der Leitung der 
Herren Buchow iki und Pruszyaski bis in den 
Morgen hinein. Als Neuerung muß erwähnt 
werden, daß für Herren und Damen zwei ſeparate 
Boudoirs eingerichtet und mit Teppichen und Go⸗ 
belins hübſch drapirt waren. 

Im Grand Hotel fand an demſelben Abend 
ein Ball des Geſangvereins Lyra ſtatt, an dem 
gegen 200 Perſonen theilnahmen. Auch Neier 
1 hinterließ bei den Beſuchern den beſten Ein⸗ 
druck. : 

— Der bekanute Komiker Marian 
Winkler, der ehemals viele Jahre der Bühne 
des hieſigen Viktoria⸗Theaters angehörte, gaſtirt 
gegenwärtig in unſrer Stadt. Am Sonnabend 
trat er in der Poſſe „Rezerwista“ zum erſten 
Mal auf und hatte großen Erfolg. Das Publi⸗ 
kum, das das Theater faſt bis auf den letzten 
Plaß füllte, applaudirte fleißig une bereitete dem 
beliebten Künſtler eine enthuſiaſtiſche Aufnahme. 
Am Sonnabend ſpielte Winkler in zwei Schwän⸗ 
ken „Pan Benet“ und „Jarmark malzehski“ 
und fand, obgleich das Theater weniger gut be⸗ 
ſucht war, eine nicht minder warme Aufnahme. 

— Thalia Tbeater. Nach dem Erfolge 
zu ſchließen, den die Poſſe „Die Dame aus 
Trouville“ am Sonntag Abend bei ihrer 
erſten Aufführung erzielte, darf man mit aller 
Sicherheit annehmen, daß dieſelbe ein Zug, und 
Kaſſenſtück wie vordem „Coralie & Co.“ werden 
wird, denn die Muſik iſt zwar leicht, aber ſehr 
gefällig und der Dialog? — je nun, der Dialog 
iſt ungemein witzig, pikant, an manchen Stellen 
vielleicht ſehr gewagt pikant und für Aë, 
here Töchter“ nicht gerade geeignet, aber die 
Schlüpfrigkeiſen werden in einer nicht klotzigen, 
ſondern leichten Focm ſervirt und deshalb nimmt 
man fie mit dem Selbſttroſte hin, daß es in 
einer franzöſiſchen Poſſe doch nur ſo und nicht 
anders ſein kann; man ſchlägt vielleicht ſogar hin 
und wieder in Rückſicht auf Andre elnmal die 
Augen nieder, beſonders wenn Frl. Bayer in 
dem reizenden, ſtoffſpꝛrenden Babecoſtüm eiſcheint, 
aber man lacht doch innerlich und äußerlich herz ⸗ 
lich, man amüſirt ſich köſtlich und das ift 
doch zweifellos die Haupiſache. „Dem Reinen iſt 
ja Alles rein.“ 

Die Aufführung war gut vorbereitet und 
ging flott une glatt von ſtatten. Von den Dar- 
Beien intereſſirte am meiſten Frl. Bayer, die 
die Jeanne mit liebenswürdiger Koketterie und 
P.kanterle ausſtattete, im zweiten Acte beſtrickend 
ausſah und auch ihre geſangliche Aufgabe glänzend 
löſte. Eine vortreffliche Leiſtung bot ferner Herr 
Donat, der als der für alle runden Formen 
ſchwärmende Pipolet ſeinem Humor die Zügel 
ſchirßen ließ und beſonders nach feiner Rückkehr 
bon ſeinem Ausfluge nach Trouville — im drit- 
ten Akte, köſtlich komiſch war. Daß unſer treffli⸗ 
cher Baryton Herr Bellmann in allen Gét, 
teln zu ſitzen verſteht, bewies er durch dle flotte 
Art und Weiſe, in der er den leichtſinnigen Als 
phons ſpielte; Herr Pohl war als Serpenlin 
hochkomiſch, Frl. Kittel (Lucie Handſome) ſpielte 
vortrefflich und jang wie immer ausgezeichnet und 
deren Gatte, der mordluſtige Mr. Archſbald Hand» 
fome, halte in Herrn Frentzel den denk. 
bar beſten Vertreter gefunden. Von den Vertre⸗ 
tern der kleineren Rollen verdienen die Da⸗ 
men Schulz (Helene) und Kugelberg- 
Meffert (Virginie) ſowie die Herren Sprin⸗ 
ger CFloridor), Denn inger (Etienne), 
Stempel (Sauterel) und Werner (Baron 
Tıyjannis) lobende Erwähnung. 

Heute Abend wied „Die Dame 
Trouville“ zum erſten Male wiederholt. 

— Ueberfahren wurden vorgeſtern Abend 
auf der Petrifauer Straße vor dem Haufe M 128 
zwei Damen, Marie und Roſa Wonkow, von 
dem Droſchkenkutſcher Michal Boriſch. Beide 
kamen mit ungefährlichen Verletzungen davon, 
gegen den nachläſſigen Kuſſcher wurde ein gericht⸗ 
liches Verfahren eingeleitet, 

— Das neue Scharlachſerum, welches 
Dr. Aronjon im Lalo atorium der chemiſchen 
Fabrik von Schering nach langen und mühevollen 
Verſuchen herzuſtellen gelungen iſt, hat ſich, wie 
berichtet wird, als ein durchaus wirkſames Mittel 
gegen die Scharlachſtrepiokokken — Streptokokken 
find kugelförmige, charakleriſtiſch angeordnete Mikro» 
Ocganis men erwieſen, und es dürfte damit 
endlich gelingen, ähnlich wie der Dlohtherie, jo 
auch 18 dem Scharlach energiſch entgegentreten 
zu können. Die Scharlachkrankheit iſt deshalb fo 
beſonders gefährlich und weiſt deshalb eine fo 
hohe Mortalitärsziffer auf, weil fie ſehr Häufig 
mit ſchweren Complicalionen, wie Diphtherie, 


aus 


Es hat ſich nun 
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Mittelohrentzündung, Roſe i. w. verknüpft iſt 
gezeigt, daß eine genügende In⸗ 
jertion des neuen Scharlachſerums hinreicht, um 
den Ausbruch dieſer bösartigen Nebenktankgheiten 
zu verhindern. Infolgedeſſen iſt der Verlauf der 
Krankheit ein gutartiger, die Körpertemperatur 
geht ſchneller zurück, und das Allgemeinbeſtaden 
wird ein günſtiges. Die bisher im Kaiſer und 
Kaiſerin Feiedrich⸗Kinder⸗Krankenhauſe gewonnenen 
Zahlen über die Erfolge des Serums geben 
inſofern kein zutreffendes Bild als ja im 
Hoſpital meiſt jo vorgeſchrittene Krankheitsſtadien 
zur Behandlung kommen, daß ſich daraus keine 
allgemein geltenden Schlußfolgerungen ziehen 
laſſen. Denn wie bei der Diphtherie und anderen 
Erkrankungen, jo gilt auch hier die Regel, daß 
das Heilſerum um jo wirkſamer iſt, je früher es 
zur Anwendung gelangt. Die Erfolge Dr. Aron« 
ſon's ſind um ſo erfreulicher, als bereits vor eini⸗ 
gen Jahren D.. Marmoreck mit einem Anti⸗ 
Streptokokkenſerum Verſuche anſtellte, die aber 
der Prüfung am Krankenbette nichl Stand hielten. 

— Ern reiches Pogramm bietet der Cireus 
A. Devigné und erfreut ſich in Folge deſſen 
eines ſehr zahlreichen Beſuch. So war das 
mächtige Gebäude auch am Sonntag Abend faſt 
ganz ausverkauft, nur einige Logen und ein paar 
Sitze in den erſten Reihen waren noch zu haben. 
Von den zwölf Nummern des ſehr hübſch zu⸗ 
ſammengeſtellten Programms wollen wir befonders 
Herrn und Frau Nizynski, die bekaunten 
Warſchauer Tänzer erwähnen, die ſich eines Ihr 
lebhaften Beifalls erfreuen. Herr Direktor 
Devig ns führte uns vier prächtige Pferde in 
Freiheit drejfict vor. Viel Applaus finden auch 
die vorzüglichen Cascadeure und Excentriker Gebr. 
Laſtini, die Kunſtreiterin Frl. Aida und die 
muſikaliſchen Clowns Gebr. Drefto, die am 
genannten Tage mit einer ſehr hübſchen Nummer 
auftraten, ſowle Melle Beier mit ihren Pros 
duktionen auf dem Seil. 

Die größte Anziehungskraft auf das Publikum 
haben bis jetzt die Ringkämpfe ausgeübt und am 
Sonntag fanden derer vier flat. Es kämpften: 
1) der ungariſche Champion Sandorfy und 
der ſchwediſche Champion Oskar. Sieger blieb 
Her Sandorſy in 8 Minuten; leider wurde der 
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Schwede jo unfanft auf die Erde geworfen, daß 
ſich ohne Hilfe nicht erheben konnte und 


€ 


hinausgeführt werden mußte. Glücklicherweiſe 
hatte der böſe Fall keine ernſten Folgen und einige 
Minuten ſpäter reichten ſich die Wegner vor dem 
Pablikum die Hände. 2) der Amerikaner Als 
contra Zaremba, einen ſchleſiſchen Ringkämpfer. 
Sieger wurde in 7 Minuten Herr Als, 3) der 
berliner Champion Nitſche gegen den Italiener 
Renarde. Erſterer, ein ſchmächtiger, aber 
prachtvoll und muskulös gebauter junger Menſch 
mittlerer Größe, beſiegte ſeinen Gegner in 8 
Minuten. Das Publikum ſpendete dem jungen 
Kämpfer reichen Applaus. 4) der ſchleſiſche Cham ⸗ 
plon Kühlbaſſon gegen Zbyszko. Der 
ſehr intereſſante Kampf dauerte 20 Minuten, 
Sieger blieb Zbyszko. Der Kampf war umfe 

als der Schleſier ſeinen Gegner 
hart bedrängte ſehr gefährliche Lagen 
brachte. 


Am Sonnabend Abend fanden 3 Ringkämpfe 
fait, und zwar: 1) Ak s contra Degen; Sie 
per nach 26 Minuten Herr Ak s. 2) Kühl⸗ 
baſſon contra Sandorfy; Steger nach 20 
Minuten Herr Kühlbaſſon. 3) Zaremba 
blieb nach N m. 


Apollo⸗Theater. Am Sonnabend 
fanden ſich als erſte Kämpfer Petrow und 
Chomuto w einander gegenüber, Selbſtverſtänd⸗ 
lich war Chomutow dem berühmten Bulgaren nicht ges 
wichſen und wurde von ihm in circa 3 Minuten 
beſiegt. 

Den zweiten Kampf fochten Jankowski 
und Baradan ow aus. Ein ſehr intereſſanter 
Kampf war dieſes Ringen zwiſchen den beiden 
Schwergewichtlern; an Körpergewicht ſtand wohl 
keiner dem anderen nach, aber an Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit war der Pole dem Baradanow über 
und legte ihn nach 8 Minuten regelrecht auf den 
Rücken. 

Zuletzt betraten Pohl ⸗Abs II. und 
Lurich die Scene und es war vorauszuſehen, 
daß der Kampf zwiſchen zwei je bewährten 
Kämpfern wie es die beiden Herren ſind ohne 
Reſultat bleiben würde. Nach 30 Minuten wurde 
der Kampf für unentſchieden erklärt. Aber es war 
trotzdem ein hochintereſſantes Ringen, das ſchönſte 
vielleicht, das bis jezt im Apollo⸗Theater 
worden iſt. Lu r ich vertheidigte ſich dies nal 
nich blos, ſondern griff, gleich“ feinem Gegner, 
heftig en und der Kampf "Ae bis zum Schluß 
mit gleichen Chancen hin und her. Wir ſiad auf 
das Endreſuliat dieſes Kampfes ſehr geſpannt, ob⸗ 
gleich wir glauben, daß auch Pohl⸗Abs II. zuletzt 
einem Peacht⸗Tric Lurichs zum Opfer fallen wird. 

V. J 


inteteſſanter, 


und in 


tontra Zbytzko; 


Sieger 
Herr Zbyszko. 


geſehen 


— Heilkraft. der Zitrone. Ich ſchnitt, 
jo ſchreibt ein Gewährs mann, zwecks Heilung einer 
erkrankten Zehe eine Zitrone durch und drückte 
elwas Watte hinein; war dieſelbe vollftändig mit 
Saft getränkt, jo umwickelte ich die wunde Zehe 
damit und band nech ein feuchtes Tuch darüber. 
Ein Jucken, Beißen, Kribbeln, als ob viele 
Ameiſen in der Zehe hauſten, war die Folge: ſie 
fing wieder an lebendig zu werden — und was 
geſchah? Ich hatte keine zwei Zitronen verbraucht, 
etwa fünf bis ſechsmal dieſe nächtliche Einpackung 
gemacht und weg war das Stehen und Beißen. 
Es find jetzt zwei Jahre vergangen, ohne daß Bé 
die läſtigen Erſcheinungen wiederholt haben. Ein 
Hühnerauge behandele ich ebenſo: ich binde über 
Nacht eine Zitronenſcheibe darauf, am Morgen iſt 


es hell und weich und läßt ſich das Horndeckelchen 
leicht abnehmen. Einem Herrn, der viel an 
Magenverſtimmungen litt, pries ich die Heilkraft 
der Zitrone. Er trinkt Abends ſeinen Thee mit 
einer Zitronenſcheibe und die Verſtimmungen find 
vollſtändig verſchwunden, ſelbſt die ſchwerſten 
Speiſen vermögen ſie nicht mehr hervorzurufen. 

— An unſere geehrten Abonnenten. 
Wir haben unſeren Austrägern die Abonnements⸗ 
quittungen für das laufende Quartal eingehändigt 
und bitten um gütige Honorirung derſelben. 


Telegramme. 


Dresden, 8, Februar. Nach dem Zut, 
lelin von heute früh hat Prinz Friedrich Chriſtian 
den geſtrigen Tag verhältnißmäßig gut verbracht, 
auch in der vergangenen Nacht 5 bis 6 Stunden 
mit geringen Unterbrechungen gut Jgeſchlafen. 
Die durchſchnittliche Höhenlage der Körpertempe⸗ 
ratur iſt etwas niedriger als an den verfloſſenen 
Tagen. 

Dresden, 8. Februar. Wie von maß⸗ 
gebender Stelle betont wird, ändert die Trennung 
Girons von der Kronprinzeſſin in der Rechtslage 
nichts und übt auf den Prozeß am 11. d. M. 
keinerlei Einfluß aus. An eine Rückkehr der 
Kronprinzeſſin an den fächſiſchen Hof iſt unter 
keinen Umſtänden zu denken; wahrſcheinlich iſt 
jedoch die Aussöhnung mit ihrer eigenen Familie. 
Die Kronprinzeſſin dürfte in Oeſterreich dauernden 
Aufenthalt nehmen. Ob ein Wiederſehen mit 
den Kindern der kronprinzlichen Familie ſpäter 
einmal herbeigeführt wird, hängt von der Ent⸗ 
ſchließung des Königs nach dem erfolgten Urtheils⸗ 
ſpiuch ab. 

Wien, 8. Februar. 
meldet aus Salzburg: 

Von einer Hierherkunft der Kronprinzeſſin 
Louiſe iſt hier nichts bekannt. Ein friedlicher 
Verkehr zwiſchen ihr und dem toskaniſchen Hofe 
beſtand nicht und beſteht auch jetzt nicht. Die 
Großherzogin von Toskana hat nur dreimal wäh⸗ 
rend der Krankheit des Prinzen Friedrich Chriſtian 
an den Vertreter der Kionprinzeſſin Lachenal über 
deſſen Befinden Nachrichten gelangen laſſen. An 
informierteſter Stelle hält man es vollkommen 
für ausgeſchloſſen, daß die Kronprinzeſſin jemals 
wieder nach Salzburg kommen könne, doch iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſie eine Zuſammenkunft 
mit ihrer Mutter an einem Grenzorte nachſuchen 
werde. ) | 
Die Trennung Girons von der Kronpiinzeſſin 
wird hier als zu ſpät erfolgt bezeichnet. Wäre 
Giron vor dem 28. Januar, alſo vor der Ver⸗ 
handlung in Dresden, abgereiſt, ſo hätte ſich noch | 
ein Arrangement treffen laſſen, das der Kron⸗ 
prinzeſſin ermöglichte, ihre Kinder wiederzuſehen. 
Von einer Abfindungszahlung an die Kron⸗ 
prinzeſſin war gleichfalls nicht die Rede; ſie hat 
vom toskaniſchen Hofe nichts mehr zu fordern 
und der Großherzog iſt nicht geneigt, ihr finan⸗ 
zielle Unteiſtützung zu gewähren. Die Nachricht 
des „Rheiniſchen Courier“, daß zuwiſchen dem 
Kaiſer Franz Joſef und dem Großherzog von Tos⸗ 
kana Differenzen beſtehen, wird für vollſtändig 

aus der Luft gegriffen erklärt. 

Köln, 8. Februar. Die „Köln. Zig.“ meldet - 
aus Dünkirchen: 

Ein hierher gehöriger Dreimaſt⸗Schooner iſt 
an der ſchottiſchen Küſte geſunken. Die Ber 
mannung, 26 Mann, iſt wahrſcheinlich ums Leben 
gekommen. 

Sofia, 8. Februar. Im Auftrage der Res 
gierung hat die Polizei viele Makedonjer, welche 
verdächtig ſind, ſich den Freiſchärlern anſchließen zu | 
wollen, verhaftet und im Innern des Landes ine 
terniert. 

Paris, 8. Febr. In Breſt wurde ein 
leichtes Erdbeben verſpürt. 

Gent, 8. Februar. Hier ſtürzten aus bis, 
her unbekannter Utſache vier im Bau begriffene 
Häufer ein. Eine Perſon wurde getödtet und 
drei verletzt. 

Brüſſel, 8. Febiuar. Ein Beamter der 
ſächſiſchen Geheimpolizei iſt hier eingetroffen, um 
Giron zu beobachten. g 

Paris, 8, Febr. Wie mitgetheilt wird, 
wird Jaurés bei Beſprechung der Driyfus⸗Affäre 3 


Tas „Fremdenblati“ 


Belaſtungezeuge auftrat, für feine 


eedzer Tageblatt. — 98. Jauuar 10. Februar) 1903. 


Serbe Czernuſchi, welcher im Renner Prozeß als 
Ausſage be⸗ 
zahlt worden iſt, ferner, daß Dreyfus in Rennes 
und Paris infolge Zuſtellung eines gefälſchten 
Schriftſtückes während ſeiner Abweſenheit verur⸗ 
theilt und daß dieſes Schriftſtück den Mitgliedern 
des Kriegsgerichts durch die Gattin des Generals 
St. Germain übermittelt worden iſt. Weiter 
ſoll erwieſen werden, daß ein früherer Mit⸗ 
arbeiter des Oberſten Henty, welcher Kennt⸗ 
niß von den Fälſchungen hatte, ermordet wor⸗ 
den iſt. 

Badajoz, 8. Februar. Durch Waſſer⸗ 
einbruch in ein Bergwerk bei Caſtuera ſi id 
zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen; doch 
iſt die Zahl der Verunglückten noch nicht ber 
kannt. 

London, 8. Februar. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Königs Eduard iſt durchaus ber 
friedigend, Bulletins werden nicht mehr aus⸗ 
gegeben. 

Caracas, 8. Februar. Mendoza, der erſte 
Offizier von Matos hat ſich nach der Nieder, 
lage, welche Matos erlitten, zu Schiff nach 
Curagao geflüchtet, was als Vorbedeutung für 
das Ende der Erhebung des Generals Matos 
angeſehen wird. 

Guatemala, 8. Februar, Bonilla, der 
Führer des Aufſtandes in Honduras, hat ſtarke 
Streitkräfte an ſich gezogen Die Regierungs- 
truppen werden von Sierra befehligt. Ein bluti⸗ 
ger Zuſammenſtoß hat bereits ſtattgefunden. Zur 


Unterſtützung Sierras werden eiligſt Hilfstruppen 


von Nicaragua aufgebolen. 

Waſhington, 8. Februar. Im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags gelangte Präfident Roo⸗ 
ſevelt zur Entſcheidung über die Einladung der 
verbündeten Mächte, er möze in der Frage der 
Vorzugsbehandlung einen Schiedsſpruch fällen. 
Präfident Rooſevelt wird durch das Staatsdepar⸗ 


tement dem Botſchafter Herbert feine Ablehnung! 


des Erſuchens zugehen laſſen. Dies wird zur 
Folge haben, daß die Frage dem Haager Schieds⸗ 
gericht unterbreitet wird; es ſoll dabei die Blockade 


aufgehoben werden, ſobald das bezügliche Protokoll 


unterzeichnet iſt. 

Berlin, 8. Februar. Die Meldung, daß 
Präfident Rooſevelt neuerdings zur Fällung eines 
Schiedsſpruches in den Verhandlungen zu Waſhing ⸗ 
ton angerufen worden ſei, wird in der Preeſſe 
vielfach ſo aufgefaßt, als ob die ganze venezo⸗ 
laniſche Frage noch einmal einem Schiedsspruch 
unterworfen werden ſolle. So liegt der Fall aber 
nicht. Der Entſcheidung des Präfidenten i ſt nur 
ein einziger Incidenzpunkt anheimgeſtellt worden, 
weil über dieſen Punkt Bowen und der Vertreter 
Großbritanniens zu einer Einigung nicht gelangen 
konnten. Nachdem Rooſevelt es abgelehnt hat, 
den Ineidenzpunkt ſeinerſeits zu entſcheiden, wird 
dafür der Schiedsſpruch des Tribunals im Dog 
in Frage kommen, wofern nicht Bowen neuerdings 
mit anderen Vorſchläzen hervortritt, die zu einer 
Verſtändigung führen. 

In die Reihe der vielen erfundenen Mel⸗ 
dungen gehöct übrigens auch die Nachricht, daß 
die ganze ventzolaniſche Frage dem Schledsſpruch 
des Königs von Spanien überantwortet werden 


ſolle. Die Meldung entbehrt natürlich jeder Be⸗ | 


glaubigung. 


Bloemfontein, 8. Febr. De Wet und 


49 andere Buren, welche der extremen Holländer⸗ ) 


partei angehören, hatten geftern eine zweiſtündige 
Beſprechung mit Chamberlain, in welcher es zu 
erregten Vorgängen kam. De Wet beſchuldigte 
die Regierung, die Friedensbeſtimmungen von Ber 
eeniging verletzt zu haben. Chamberlain lehnte 
die ihm angebotene Adreſſe ab und machte den 
ihm die Adreſſe überbringenden Delegierten heftige 
Vorwürfe, weil fie den guten Glauben der eng⸗ 
liſchen Regierung und feinen eigenen guten Glau⸗ 
ben angegriffen hätten. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Kareski aus 


Berlin — Richter aus Schluckenau — Springer 8 
aus Breslau — Roichel aus Wladikawkas — bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und 
aus Czenſtochau — 7 1 Doll = 5 Kop. (abgerundet), 


Kantorowitſch aus Babenin aus 
Stawropol — Schaniawoeki 
Mutſchler aus Worms — Toller aus Rothenburg 


— Muſchkat aus Kiew — Jacobſon aus Har⸗ 


Bradford, 


Puſchnicki aus Petersburg — Frank aus Brünn 


— Fuchs aus Roſtow a. D. — Wirth und Bar⸗ 


thelemy aus Verviers — Bergſon, Magnuski, 


Fajans, Markusfeld, Bandroweki, Ucſtein, Langfir 


und Stockmann aus Warſchau. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Ale 


aus Czenſtochau — Raszewski aus Hygieniczesk 
— Struck aus Hinover — Nowak aus Kielce 
— General Fleiſcher aus Lodz — Lisner aus 
Samarkand Raſchewski aus Feodoſia — 
Wolf Rein und Dr. Zucker, ſämmtlich aus 
Kaliſch. 

Hotel de Pologne. Herren: Roſicki 
aus Goslawice — Pikarewicz aus Jamburg — 
Likermann und Kol aus Kaliſch — Bromberg 
aus Plock — Wehr aus Paprotnia — Brednidi 
aus Mrozik — Habermann aus Petrikau — 
Dalkowski, Kropiko woki und Kopıs, ſämmtlich aus 
Warſchau. 


Todt enliſte. 


Reinhold Schmidt, 22 Jahre, Wilcza⸗ 
r. 22. 
Johann Schwalm, 61 Jahre, Wul⸗ 
czanska 153. 

Marth: Ehrentraut, 3 Monale, Naw⸗ 
rotſtr. 14. 

Robert Kraut, 6 Monate, Wulczanska 
* 177. 

Emilie Otto geb. Krüger, 46 Jahre, 
Widzewska 148, e 

Jahr, 


Stanislawa 
e SEH Stachud, 1 Jahre, Suchaſtraße 


Niska M 3, 

Janina Barlczak, 1 Jahr 7 Monat, 
Wilcza 30. 

Stefan Ronowski, 2 Iahıe, Siedlacka 
* 10 


Joſef Cyrulinski, 12 Jahre, Ate, 
Rolicie, 

Stanislaw Witon, 2 Wochen, 
ſtochowska 3. 

Mary inna Marek, 53 Jahre, Zakontna 
72. 

Weronika Zakrzewska, 4 Wochen, Neue 2 
Cegielniana 28. ke 

Adolf Wanke, 53 Jahre, Podzagaj na- 
ſtraße. d 

Wojciech Cuchra, 54 Jahre, Petrikauer⸗ 
e d 

ertrud Mathilde Hufſchmidt, 1 Jahr, 
Andreasſtr. 34. mae 5 

Bronislawa Wolszleger, 9 Monate, 
Trembacka 17. 
| 1 Krakowiak, 68 Jahre, Zawadzka 


Gluszynski, 1 


Czen⸗ 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Tele graphenamte theils we en mangel⸗ 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Ladke aus Verviers — H. Malipan aus 
Warſchau — Kahn aus Piy'uki — H. Gos mann 
aus Guſkewicz — Roſenthal aus Jekaterinoſſlaw 
— Stifter aus Wloclawek — Paſſage Schultz 
aus Baltı, 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


| Die Staatsbank 
verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Et, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,47 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,85 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 
| Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rbl. - Jl Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
96 zu 15 R. — 
Halbimperlale aus den Jahren 
1886-1896 


$ 


K. 


50 „ 


e 7 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 


in der Kammer den Beweis erbringen, daß der burg — Ziegler aus Erfurt — Mandelſtein und 


Lodzer Thalia⸗Theate 


Heute, Dienſtag den 10. Februar 1903 
sei populären und halb en gi aller fi 


Zweite Aufführung von: 
Die Dame aus Tronville 


Eine franzöſiſche Poſſe mit Geſang und Tanz 
Akten nach Biricaud, Soulié und Darantiert 
Maurice Rappaport, Muſik von Guſtav W. 


Morgen, Mittwoch, den 11. Februar 190 ) 
Dieſelbe Vorſtellung. 


— —— do— II 


HELENENHOF} 


Sonntag, den 8. debruar 1908. 
Neue ſenſationelle Debuts 
u. A. 


Quartet Bariſſon. | 
4 erſiklaſfige Sängerinnen und Tänzerinnen 
Neu | É 
Frl. Na-non-Paula a 
internationale Tänzerin. 
Internationale Truppe 
10 Damen 5 Her 


Geſang und Tanz 


Dir. A. F. Schwan. 


Woloschenko 
die unübentrefflichen ruſſ. Duettiſten. 


Fri, Elsa Brion. Fri, Gert" Erno 

Wiener Soubrctte. Deulſche Sänger n 
| Frl, Tretiakowska. Frl. FruFru, 

Ruſſiſche Sängerin. Sängerin | 


Fri. Sokolowska. 
Polniſche Sängerin. 
Anfang 8'/, Uhr. Eutree 50 J. 


| 
— ꝛA—:u— 0x; nn 


dii de 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Frledrlchſtr. 
Unter den Linden. 


Solides Familienhotel. 


Elettriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
(Inhaber: E. Hoen 


100. 


Grösste 
AUS WA II 
in 


HRA. „DAM 1 
KINDER - WÄSCH 
empfehlt 
das Wäsche- ı 
Galanteriewaare 


Geschäft 
Peirikauer-Str, 


| J-SCHNEIDER 


Haut- Geſchlechts und veueriſch . 
Srantbeiten 


Dr. A Zewkowie 


| Sachodniaſtr. 33, neben den Lo nbard | 
, Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nach 
Für Damen von 2—3 Uhr. 
g An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—12 u. 54 


IECH 


Warszawa, 
Marszalkowska 114, rög Zlotej, 


Dot hotelu restauracja, 10 ga- 
inetöw z pianinami. Kuchnia 
dobra i zdrowa. Wina, koniaki, 
likiery renomowanych firm. 
Ceny nizkie. 
50—29F 


üge jede 20 
nd jede 30 
an Sonn⸗ 
der Linie 


D 
H 


—Zgierz u 


| 


Coursbericht. 
Abfahrt der Füge aus Koluſchki 


Berlin, den 7. Februar 1903. 
Ultimo — Mk. 216 — 


100 — Rubel 216 Mk. — 


An Wochentagen courſiren die 3 


8.05 1.47 


Feiertagen jede 10 Minuten auf 


Sodz—Bgierz und jede 15 Minuten auf der Linie 


Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice 
od; —Pabianice, 


Minuten auf der Linie Lodz 


u. 


7.27 


Län" 


12.31* 6.44 | 7,12 12.43 


1 
[23 


Nachts. 


” 
Wi 


Winter- Fahrplan 1909 


20 


Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 


H 
77 
J 


5 Uhr 50 Min. früh. 


Specialzüge 
6 
Sosnowice) 


Sennen 
„ Skarzysko 


gierz 


Ankunft in Lodz 
Ankunft in Koluſchki 


Abfahrt aus Lodz 
nach Warſchau 


H 


Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 
H 


kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
Außer dem courſiren täglich 


Abfayrt von Lodz 12 
Ankunft in Zgierz 12 „ 30 


Abfahrt von 3 


täg lich 
üb. An⸗ 

8.22“ 11.00 

7.20* 10.17 


4 
4,58 
4.14 


| 


5 Uhr 45 Min. früh. 


Leber Tage itt. — 28. Jauuar (10, Februar) 19.3. 
6 

12 
12 

d 

7 


eourjiren 
5 
4 


gi 
2. 


| 


Zgierz 7.35 früh. 


Special züge: 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


Abfahrt von Pabianice 
Ankunft in Lodz 


Abfahrt von 


10.23 


Lodz 


Ankunft in Pabianic 
Linie od z—3gierz. 


Abends, (ek in Lodz 11.25 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 fr 
89.40 


Außerdem 
kunft in 


9.32 
8.2 


Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
3 


5.06* 
4.05˙ 


| 


Ankunft der Züge in Kolufchki 


50 früh. 
2.08* 


dz abla⸗ 


— Pabianice. 


W 3.09° 


00 Abends. 
e aus Koluſchki 


früh 


I 
1 


3 11 
anice 11.35 Abends. 
Zuges aus Pabianice 6 


dz gierz. 
aus Lodz um 7.00 früh. 


ice, Lo 
Ankunft in Pabianice um 7.35 
Abfahrt des lezten ve aus Lod 


ginie od 


ſchen Zufuhrbahnen Lo 
Abfahrt des 1. Zuge 


Fahrplan 


Ankunft derz Züge in ed 


Abfahrt d. 800 


Ar. 32 
Ankunft in Lodz 7.35 früh 


Ankunft in Pab 


Abfahrt des 1 


auf den el 


— —— . — - — 
7 7 
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8.23 


nach St. Petersburg 


„ Moskau 


Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen Dé auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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8.537 
9.097 


Mos kau 
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Lodzer Taz Mat“, 
Haushaltungs- 
Gewerbeschule mit Pensionat. 


Assisten tyon Dr. 
Näh. durch Prosp, 


Sum Ehe — 


Diät, und andere orga 


ommer und Winter besucht. — Prospekte grati 
früher 


Bahnstation. 
Emma Koskke, Vorsteherin. 


Gewissenhaite,. Ausbildung in 
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schaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
Schulbeginn Anfang April. 
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Silla g 
mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen R esen-Loreley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 

sil legs 
WIEN I, „I. Graben 14“. 
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„Tödilich erſchrscken eilte Marianne hinaus, um einen der noch 
halbverſchlafenen, ihre Arbeit beginnenden und über dag frühe Sicht ⸗ 
barwerden der Hausfrau höchlichſt erſtaunten Di uſtboten nach dem 
Arzte zu ſchicken, und unerträglich lang dünkte ihr die Stunde, bis 
der alte Sanitätsrath, welcher Hıudarzt in der Familie war, endlich 
hereintrat. S 

Marianne empfing ihn an der Thür des Speiſezimmers, 
wo der Frühſtückstiſch bereits gedeckt, jedoch noch unberührt 
daſtand. 


Gott ſei Dank, daß Sie endlich kommen, Herr 
ſtieß fie hervor. 8 > 
‚Nun, nun, wo fehlts denn?“ Ihn brachte die nervöſe Ar t 
der jungen Frau, an die er bei Krankheitsfällen ſchon gewögnt war, 
nicht aus der Faſſung. „Hat Bä der Kleine wieder mal den Magen 
verderben?“ 
„Aber nein, Herr 
Aber Be Dan — er 
iſt ſo ſchrecklich!“ 
Véi ZS m Marianne plößlich in Thränen aus. Der alte 
Herr ſchaute ſie befremdet an — er halte Wilz doch ſchon öfter und 
bei nicht ganz unbedeutenden Anläſſen behandelt, aber nie war ihm 
eine beſondere Aengſtlichkeit der jungen Flau aufgefallen, er hatte fie 
innerlich ſogar manchmal einer ſtrafbaren Sorglsſigkeit be⸗ 
uldigt. ` 
“ Nur ruhig Blut, Frauchen,“ begütigte er ſie, „es wird ja wohl 
nicht ſo arg ſein, wir wollen gliich mal nachſehen.“ 

Der erfahrene Arzt ſchüttelle den Kopf, als er den Patlenten 
nicht im Bette, ſondern angekleidet auf dem Divan und die brennende 
Lampe, die Marianne in ihter Verwirrung vergeſſen hatte auszals⸗ 
ſchen, bei hellem Tageslicht noch auf dem Tiſche fand. Sorgfältig 
unterſuchte er den Kranken, konnte aber außer einem ungewöhnlichen 
Schwächezuſtand und mattem, trägen Pals kein Krankheitsiymptom 
an ihm entdecken, £ ? 

„Ihr Mann hat entſchieden eine große Gemüths- und Nerven⸗ 
aufregung gehabt,“ ſagte er in beſtimmtem Tone zu Marianne, und 
ſeine kleinen klugen Augen richteten einen ſcharfen, prüfenden Blick 
über die goldene Brille hinweg auf die junge Frau, welche die Frage 
mit einiger Verlegenheit bejahte. 

„Ich dachte es mir gleich,“ fuhr er fort. „Nach der äußerſt 
heftigen Erregung iſt eine vollſtändige Abipapnung eingetreten und 
bat dieſe Apathie hervorgerufen. Er bedarf nur der Ruhe — ver⸗ 
ſtehen Sie mich wohl, gnädige Frau — nicht nur des Kö pere, Ton, 
dern auch der Seele und des Gemüthes; ein Glas ſtarken Weines 
wird das Uebrige thun und Sie werden ihn bald wieder. im vollen 
Befitze feiner Geiftes- und Kö perkläfte ſehen.“ 

Marianne lächelte bitter — Ruhe des Gemüthes! Wo folte 
er die jetzt hernehmen! Das war kein Heilmittel, welches man in 
der Apotheke zu kaufen bekam. Der Arzt gab wohl gar ihr die 
Schuld an dem Unfalle und glaubte, ſie habe ihrem Gatten wegen 
eines vereitelten Balles oder dergleichen eine Scene gemacht, aber 
mochte er auch Aehnliches denken, H: konnte ihn unmöglich über die 
Geſchehniſſe dieſer Nacht aufklären. $ 

„Wäre es nicht wortbeilhaft, wenn man Ferdinand auf eine 
Zeit lang ganz aus dieſer Umgebung hinwegbrächte ?“ fragte fie, „Wenn 
wir z. B. nach Charlottenburg hinausgögen 2 

„Das wäre wohl das Beſte, was Sie thun könnten,“ ſtimmte 
der alte Herr ihr eifrigſt zu. „Und beſchleunigen Sie es möglichſt, da⸗ 
mit er andere Räume, andere Gegenſtände zu ſehen ` br, 
kommt.“ 2 

Beide beſchäftigten ſich nun mit dem theilnahmlos und apa⸗ 
thiſch Dallegenden und fie hatten die Freude, ihre Bemühungen bald 
mit Erfolg geklönt zu ſehen. Bald ſchlug Wilz die Augen auf und 
frug mit matter Stimme, was denn eigentlich mit ihm wäre. Ma⸗ 
rianne ſprach ihm mit freundlichen Worten beruhigend zu, und der 
Sanilätsrath ſchlich ſich leiſe davon, bevor der Kranke ihn bemerkte. 
Er meinte, es ſei beſſer, wenn dieſer gar keine Ahnung habe, daß 
ein Dritter um ſein Uawohlſein wiſſe, nachdem dieſes doch nur durch 
ihm peinliche Umſtände hervorgerufen worden war. 

Es dauerte geraume Zeit, bevor Walz zum Bewußlſein deſſen 
kam, was eigentlich vorgefallen wir. Als ihm endlich all' fein Un 
glück wieder klar vor Augen ſtand, ſchlug er aufſtöhnend die Hände 
vor's Geſicht. 

Marianne that das Herz weh, ih! fo verzweifelt zu ſehen, und 
fr meinte, es It noch das Beſte, wenn er ſich offen und klar mit 
ihr ausſpräche, vielleicht erleichtere ihn die Mittheilung all' Deſſen, was 
er die ganze Zeit über in ſeiner Btuſt verſchloſſen mit ſich herumge⸗ 
tragen hatte — vielleicht konnte fi‘, ſo unerfahren in Geſchäfteange⸗ 
legenhelten fie auch war, ihm doch einen Rath erkheilen. 


Sanitätsrath, wenn es nur das wäre! 
ſcheint mich gar nicht zu kennen — o, es 


Sanitätsrath," 


“det | 


„Steht es denn wirklich ſo ſchlecht, Ferdinand ?“ fragte ſie z 
„Sage mir Alles, ſchließlich habe ich doch als Deine Frau das näch⸗ 
ſte Anrecht auf Dein Vertrauen — wenn ich mich auch bis⸗ 
her — —“ 

„Ich danke Dir, Marianne,“ erwiderte er und nickte ihr mit 
trübem Lächeln zu, „daß Du Dich meiner mit ſolcher Theilnahme an⸗ 
mimmſt. Wenn Du es denn wiſſen willſt — endlich mußt Du es 
ja doch erfahren — es ſteht ſehr ſchlecht, ſehr ſchlecht. Die Summe 
der Zahlungen, welche ich zu leiſten habe, iſt bis auf nahezu drei⸗ 
hunderttaufend Mark angewachſen und es iſt kaum für ein Viertel 
Deckung vorhanden.“ 

„Aber unſer Haus iſt doch allein ſchon hundertfunfzigtauſend 
Mark werth, ſagteſt Du immer,“ warf Marianne ein. 

„Je, das iſt es allerdings,“ erwiderte er und lehnte ſich müde 
in die Kiſſen zurück. „Durch den ſchlechten Geſchäftsgang aber, und 
hauptſächlich durch den N edergang der Fabrik war ich gezwungen, 
das Haus bereits mit einer Hypothek von achtzigtauſend Mark zu 


belaſten.“ a 

Marianne verbarg ihre peinliche Ueberraſchung. „Und kö ſanteſt 
Du denn nicht die Fabrik verkaufen, wenn ſie ohnehin ſo wenig 
trägt?“ 


„Ach, liebes Kind, was habe ich zu dieſem Zvecke nicht ſchon 
Alles verſucht!“ rief er aus und ſetzte ſich aufrecht hin, die Hände 
feſt in einander preſſend und auf den Teppich des Fußbodens ſtar⸗ 
tend. „Wo habe ich nicht ſchon überall nach einem Käufer gefahn⸗ 
Man ſieht es wohl, daß Du keine Zeitung lieſt, ſonſt wäre 
Dir mein letztes Mittel, zu dem ich in meine Noth griff, die An⸗ 
nonce, welche meine Fabrik unter den billigſten Bedingungen zum 
Kauf anbietet, längſt aufgefallen. Ich wa tele jeden Tag darauf, daß 
Du mit einer diesbezüglichen Frage an mich herantreten würdeſt. 
Auch dieſes Mittel hat nichts gefruchtet — es hat ſich kein Käu fer 
gefunden. Das heißt, zwei hatten fi gemeldet, als fie aber den ge» 
ringen Betrieb, die vielen leeren Arbeitsſäle, die kalten Schlote, das 
geringe Perſonal ſahen, da haben Beide das Vertrauen verloren — 
Keiner wagte es, fein Cipltal in ein augenſcheinlich fo todtes De, 
ternehmen zu ſtecken. Ich kann's ihnen nicht übel nehmen“ — er 
lachte bitter auf — „es Debt ziemlich troſtlos draußen aus.“ 

„Und wie viel iſt denn die Fabrik eigentlich werth?“ mut 
Marianne ſchüchtern zu frag en. 

„Mit den Maſchinen und der ganzen Einrichtung gut zwei⸗ 
hunderttauſend Mark — wenn ſie eben einen Käufer findet — ohne 
dieſen — Nichts. Und meine Gläubiger wollen abſolut nicht mehr 
warten. Sie wollen Geld — Geld. Ih brauche momentan we⸗ 
nigſtens hundertfunfzigtauſend Mark, um nur den allerdrückendſten 
Verpflichtungen nachzukommen; woher dieſe nehmen ?“ 

1 „Das Nächſtliegende iſt doch jedenfalls, das Haus zu ver⸗ 
aufen.“ 

„Das geht nicht ſo raſch, wie Du meinſt, und ich brauche das 
Geld augenblicklich — Du becht ja, die Leute wollen b⸗zihlt fein. 
Außerdem reicht es auch gar nicht, da die Hypothek darauf 
liegt.“ 

’ „Und doch,“ ſagte Marianne j Gt energiſch, „muß es gefhchen, 
Man muß doch irgendwo anfangen. Du (but die nöthigen Schritte, 
um das Hus ſo raſch als mözlich an den Mann zu bringen; ich 
kann mir nicht denken, daß dies fe große Schwierigkeiten haben 
fohte, Da es doch in einer der eleganteſten Straßen, Berlins 
ſteht. Und ich will auch das Meinige thun, Vor Allem laſſe 
ich den Juwelier kommen und überliefere ihm meinen ganzen 
Schmuck.“ e 

„Marianne! Nein, nein, das darf nicht ſein.“ 

„Und warum nicht ?“ 

„Erſtens beſitzt er keinen fo echeblichen Werth und dann — 
ich will nicht, daß Du mir ein ſo großes Opfer bringſt.“ 

„Ein Opfer? — Es iſt keines für mich; die Verhältniſſe, 
in welche ich jetzt trete, werden mir weder erlauben, noch es wün⸗ 
ſcheuswerth erſcheinen laſſen, in Geſellſchaft zu gehen; wozu alſo all 
der Tand? Das wäre nur fodted Capital. Und dann — Ferdi⸗ 
nand, Da haft fo viel für mich gethan und Da wollteſt mir prrpch, 
ren, j'tzt, wo ich Dir beweiſen will, daß ich nicht fo gefühllos, nicht 
fo leichtſinnig bin, als Du mich halten mußteſt — nein, ſchüttele 
nicht den Kopf — Du mußteſt fo klein von mir denken, ich gab 
Dir ja läglch Urſache dazu — jetzt wollteft Du mir verweh en, 
mein kleines Sch'rflein beizulragen, um Dich — uns alle zu retten?“ 

„Du biſt out, Marianne — ich danke Dir!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Circus Devigné. 
d Gircns wird gut geheit: 9 
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I 
Groß 


Dienſtag, den 10. Februar 1903 


Sport Vorſtellung 


der Beihelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorſtellung 
ku aus 3 Abthellungen der intereſſanteſten Nummern des Cireus⸗Repertolrs. 


Heute 4 franzö fiſche 


* Ningkämpfſfe WR 


wichen dem fränzöfiſchen Champion, Herrn Degen und dem lialier isch n Ring ⸗ 


by fer Hern Renardo; 2) zwiſchen dem öfterreichiichen Champion Herr Saremba 
dem un ariſchen Champion, Herrn Sandorfy; 3) zwiſchen dem amerikani⸗ 
Che mpion, Herrn Als. und dem ſchleſiſchen Champion, Herrn Kühlbaſſon; 
RS gen Berliner Champion, Heren Nilſche und dem Krakauer Athleten, 
en Zbyszko. i 
: Der Nugkampf begiant gegen 10%, Uhr. 
Zum 2, Mal:: 


Gala⸗ Auftreten 

von 14 der berühmteften europäiſchen Ringkämpfer. 
Erſtes Auftreten der Götze und Gg:ntrifer 
e 


Ta Zum erſten Male großes tomifches. Ballet, mii G-appe 
„Eine kleiuruſſiſche Hochzeit“. 
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ſche, Waſchtiſche, Geldſchränke. 


Josef Weikert, 


Peirikauer⸗Ttraße Nr. 95. 
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Kinderwagen, Sportwagen, Kinderwiegen, Kinderbet 
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Bester Medizin alwein 


Zur Einführung 


eines in Dampf. Fabriken leicht verkäufflichen neuen ame- 
rik: Consumartikels ein General- Vertreter für Lodz 
und Umgegend gesucht. defl. Off. sub. „S. F.“ an die 
Centr, Annoncen-Expedition L. und E. Metzl & Co. War- 
schau, erbeten. 


dustav Anweiler 


Rawrot: Strafe Nr. 1 
empfiehlt: 

Photographiſche pparate von 50 Kop. an. 
Bierkrüge mit und ohne Mufik in allen Preislagen. 
Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Koß. an. 
Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 
Ae ir Ein Kuer Kop. an. 
Imitator fü guögel oder Vogel eife genannt, 85 K. 
Stock⸗, Schirm⸗ und Huthalter ex éi 0 1 
Die berühmten Chr.. Eßbach's Mundharmonikas von 18 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. (46 
Puppen aller Ait werden in Reparatur genommen. d 


Mur echt mit dieser Marke. 


* 
— * 


Dr. med Goldfarb 
Haut-, Geſchlechts⸗ und gege, 
riſche Kraunk beiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
„(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 

denskl. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Bt Vorm. und 6—8 Nachm., für 
a Damen v. 5—6 Uhr 


Ki ends; Der 
9— k 
John. Fowler & Co, in Magdeburg re 

(Deutschland) 


sind dank ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen | 
der Lage, den Landwirten zu offerieren: | 


DAMPFPFLUGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


Die Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteeriräg- f 
nisse und erspart viele Zustiere und Arbeiter. | 3 —— — 
Wir suchen für unser Comtoir einen 


Die Fowle r' schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 

mit guter Schulbildung, russ. poln. 

deutsch, nur solche können sich 

melden. Offreten abzugeben von 

. 5-6 Nachmittag. A. TAHN & Co. 

Preejazd Nr. 32. Comptoir. 


Das Kindergurderoben- 


Geſchäft 


bon Frau Marie Lie ſel iſt von 
der Nikolajeweka nach der Retri⸗ 
kauer Straße M 157 übert age! 
und bitte die geehrte Kundſchift mir 
auch fernerhin ihr Vertrauen bewahren 
zu wollen. 


Kataloge u. Broschüren werden gratis u. franko zugesandt, 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 
Deutschland 
Johm Fowler & Co. in Magdeburg. 


Ein, perfecier 


Buchhalter 


mit WC HE practiſcher Routine, er⸗ 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Haufe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte ſede Garantie. 

Als Speclalität übernehme unter ſtreng⸗ 
Der Oriscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 88 
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—— gg el 


A 
Pianinos u. Fisharmonikas 
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Robert Treberts Fabrikate 
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Triumph --Frucht - Gelee & 15 Kop. „ 5 
Triumph - Pudding - Pulver & 15 K. „ N 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


Eingros und en-detail; 


empfiehlt: 


A. TRAUIWEIN 


WEIN-, COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 


Petrikauerstr. Nr. 73. 


unentgeltlich. 


Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗à-vis der 


Evangel.⸗Straße. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut, Geſchlechts⸗ 
u. veneriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 
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und en. geg, 5 
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½ Stück 50 Roy., % Stüd 30 Kop. 
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für die Nerven 
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K. I, KRESSLING, St. Petersburg. 


St nur m per Originalpackung. 
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P. Jasionowski, 


Petrikauer Strafe Mr, 79 
d | — empfiehlt: — 
ER Bijonterien und Uhren, 
zu mäßigen Preiſen. 


Uebernimmt Wee und Reparaturen. 
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gründ t 
im Kn 1891 


Corsetiabrik 
FRAU S STIEGLITZ. 


Aus Wien nach Been igung des Chack'ſchen Inſtituts mit Diplom des 
Oeſte reichiſchen Miniſt riums und des ruſſiichen General-Gonfuls zurückg 
empfehle mich dem geehr en Publikum zur enſertigung von Corſets neueſter dng | 
(Palſſer, Wiener ꝛc.) in allerfeinfter, und eleganteſter Ausführung, 

Hochachtungsvoll Frau 8. Stieglitz Widzewskaſtr. 35, Parterre, Front. 


Gegründet 
im Jahre 1891 


He Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es Zeg befjeres, als tiefer 
neu erfunden 


Apparat „Mode“. 1 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu heiſtel⸗ 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 
diefen „Apparat anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AMWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Gebrauch. Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop, 


1 eit! 
Su billigſten Selbſtkoſten 


Preiſen veranſtalte einen ak P We, 
SJ 


2 großen 2 
vorräthigen Möbel 


\ ir N und Capezierwaaren. 
D vä" A Müller, zit 
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Straße 65, 
Ciſchler⸗ und Tapezieree-Merkftatt. 


Dir du Een. u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 


P. BTO Nn RE. 


Petrikauer- Straße 14 Yeirikaner-Ftrabe 14 
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Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und vele? 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ un 

Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. |. w. 3 
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Lanolin miloh macht die Haut rein. Lanolinmilch machtdıeH autweich 
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Lanolinmilch macht die Haut schön. 


Gesellschaft BROCARD & Co. 
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ranz Josef Bitter wasser 


angenehm’ und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten bel vielen Krankheits- 
erscheinungen seit 25 Jahren empfohlen. — Zu 
‘haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Schmiere, Oele, Schmier-Oele u 


Fette 


Mineral- und Oylinder-Oel, 
alle technischen Artikel nur in bester Quali. 
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unter der Firma „MONO POL“ in Lodz, Julius⸗Str. 11 Ze 
lephon Nr. 779, 8 ſtets mit allen Gattungen von 
ſig⸗Sprit und Wein-Eſſig. 
& der ſich Vasen A R r angenehmen Geſchmack und feines Aroma aus- 
et, v 


X dën 


Magens. 
Von allen bekannten Weinen i 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.Kräftigendg 
Sein Geschmack is: ausgezeichud 


Compagnie du vin 8 
Raphael Valence Drome 
‚France, 


BAM) 


MENTOL 


dor Pharm, Provisoru 


q. KUCZUH 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanwelsung 
bei jeder Hülse 
| Verkauf in Apotheken und. 
or: Wasren-Handl. 
Repräsentant: 
8 S M. GOLDBERG, 
Warschau, Karmellcka 5. 
„Vor Nachahmung wird 
gewarnt“ 
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FRanalifations- Artikel; 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
a Il Concurrenzloſe Sadrikspreife Ill 


ARIHUR KLEIN MANN 


E 
& 
el Vertreter oer amerif, engl. u. inländ, Fabriten. 
2 Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 
Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 


RARUKKRARKKARKRUNEUNRIUIEH SCHE | * 


Auskünfte 


aber Vermögens», Familien - u. Prioa 
Verhältniſſe e jedem Orte gewiſſenha 
und diskret beſorgt das Auskunft 
bureau von A. Wolffsky, Berl 
. 37 Desgl. rer von Zo 
Sege Gegründet 1884. 26—1 


Dr. Brehmer’s weltberühmte 
Heilanstalt ee 


Görbersdort — Schlesien. 

Chefarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. | 

Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12— 
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euch 


i e 
und Küche, möglichſt in der PE 
trikauer⸗Straße oder d 
ren Nähe. 

A reſſe in dr Redaclion Nid 
Blattes zu erfah en. 


a 
Zur s als on 


empfehlt dem geehrten Publikum 


B. MIRTEN RAUM. 


N. trikauer-Strasse N 
Wasserdichte Herren-Stofl- Mäntel, eben ge 


Rein-Gummi-Mäntel für Kutscher und Wächter. 
E Sämmtliche Schuhwaaren deere Fab 
d-Schuhe aus Hang 7 2 2 Leder für Damen, 
Linoleum : Roles, Teppichen und LAufern. 
Läufern und 
ebogene Möbel,Vejelechew“. 
NB. Die englischen 


gleines möblirtes 


Zimmer 


iſt ſofort zu vermie hen auf Wunſ 
Koſt. Petrikauer St aße M 92, 2 E. af 
"AA? 9. 


polieren 


ouf Silber werden angenommen 
E D. SCHIND LAUER. Betrifaug: 
Sir, 165. 
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|! hygienisch, leicht, elegant und stark i! 
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Handschuhe, , Sr vii ët vr fir, Damen, 
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